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Hierzrt zwei Beilagen.

Lagrsrunülrhau.
Kaiser Wilhelm machte in. London Privatbesuche und

empfing Abordnungen der deutsche^ Kolonie und der Teilnehmer
au der Journalistenfahrt nach Deutschland, die ihm Adressen
überreichten.

Der Kaiser soll sich im Parke von Windsor eine leicht .e
Verletzung am Knie zugezogen haben. Auf der deutschen
Botschaft in London erklärt man diese Meldung für unrichtig,
der Kaiser habe sich nur infolge des langen Stehens bei den
Empfängen der zahlreichenAbordnungen ermüdet, sei aber keines¬
wegs verletzt . *

Gestern fand im Schlosse zu Windsor eine große Gala-
tafel statt. Einladungen erhielten die sämtlichen Mitglieder
der königlichen Familie , die sich zur Zeit in Windsor befinden,
darunter das deutsche Kaiserpaar , das spanische Königspaar und
die Königin von Norwegen. *

Bashford, der Verfasser des Artikels in der „Westminster
Gazette " über den Kaiser (dieser äußerte sich darin auch , wie
wir berichteten, über die „Kamarilla"

) erhielt eine Mitteilung
von der deutschen Botschaft, worin ihm für den Artikel gedankt
wurde unter dem Hinzufügen, daß der Kaiser sich sehr über
ihn gefreut habe.

-i-
Die Reichs bank wird vom 1. Februar nächsten Jahres

ab einen Hypothekenzahlungsverkehr unter ihre
Geschäftszweige aufnehmen. Ferner ist unter Beteiligung nam¬
hafter Institute eine unter Leitung der Reichsbank stehende
Hypothekenabrechnungsstelle geschaffen werden.

*
Der Bund der Landwirte hält am 21 . November in

Hamburg eine Hauptversammlung ab , in der Abgeordneter
Lr . Hahn und Generalmajor von Klöden sprechen werden.

*
In Halle starb im hohen Alter von 81 Jahren der be¬

kannte Geschichtsforscher Prof . Gustav Hertzberg.

Der Riesendampfer „Maur etania" hat ab Liverpool
seine Jungfernreise nach Newyork angetreten. An Bord befinden
sich über 3000 Personen . Unter der Ladung ist auch eine Summe
von 31 Millionen Mark in Gold. In Schiffahrtskreisen glaubt
man , daß die „Mauretania " gleich bei ihrer ersten Reise den
Rekord der „ Lusitania" schlagen wird.

Das Befinden des Königs von Rumänien hat sich
wesentlich verschlechtert . Der Professor Noorden wurde aus
Wien telegraphisch gerufen.

Die Marconi - Station für drahtlose Telegraphie in
Siasconset (Insel Nantucket, Massachussetsj ist durch Feuer zer¬
stört worden.

Die plötzliche Freigabe des Schauspiels „Ungeheuer
von Lehmann in Berlin , in dem die Zustände in der russischen
Beamtenschaft verspottet werden, ist auf den Minister des Innern
v. Moltke zurückzuführen . Dieser las das Stück selbst , fand
cs sehr lustig und war der Ansicht , daß die Satire nach Vor¬
nahme einiger Streichungen die Grenze des Erlaubten nicht
überschreite.

Auf der Eisenbahnstrecke Münster -Hamm wurde in einem
Schnellzug ein Getreidehändler Kohn von einem Manne , der
in Hamm in ein Coups des bereits in Bewegung befindlichen
Zuges gestiegen war , überfallen und beraubt. Der Räuber
hatte seinen Hut mit einer Dienstmütze vertauscht und verlangte
die Fahrkarte zu sehen . Als Kohn seine Portemonnaie hervor¬
zog , hielt der Räuber ihm einen Revolver entgegen und forderte
Geld. Kohn schlug den Revolver mit seinem Schirm zur Seite,
wurde aber so heftig gegen das Fenster geschleudert , daß er be¬
wußtlos wurde. Der Räuber ist entkommen.

veutsever pnvswesmtrntag.
8 . n . L . Frankfurt a. M ., 17 . Nov.

'
Fast alle Organisationen der Privatangestellten aus

Men Teilen des Reiches hatten sich hier zusammengefunden,
uw zu der Frage einer staatlichen Pensionsversicherung
Stellung zu nehmen . Von kaufmännischen und gewerblichen
Organisationen waren u . a . vertreten der Deutsche Techniker-
verband, der Leipziger Verband deutscher Handlungsgehil-
>en , der Hamburger deutsch-nationale Handlungsgel,ilsenver-
vand . der Verband deutscher Handlungskommis von 1858.
°er technisch -industrielle Bund , der deutsche Werkmeisterver-
> «^ tmr Magdeburger deutsche Privatbeamtenverein , der
w ' N , Zeichnerverband , der Verband der Gruben - und Fa-
rnlveamten . zahlreiche Verbände von weiblichen Angestell-
tw? Auch verschiedene Rcichstagsabgeordnete wohnten

Verhandlungen --n . u . a . der sreikoniervative Dr . Linz.

der nationalliberale Dr . Stresemann, Schack von der
wirtschaftlichen Vereinigung , Dr . Potthoff von der frei¬
sinnigen Vereinigung , Hammacher vom Zentrum . Auf
der Tagung sollte Stellung genommen werden zu dem Ent¬
würfe eines Privatversicherungsgesetzes , das von einer Sie¬
benerkommission , die in verschiedenen deutschen Städten im
Verlaufe der letzten Monate getagt hatte , ausgearbeitet wor¬
den war . Ueber den Weg , auf den man zu einer staatlichen
Pensionsversicherung gelangen könne, waren schon in dieser
Kommission die Meinungen sehr verschieden, und die Gegen¬
sätze platzten hart aufeinander . Es handelte sich vor allem
um zwei Grundfragen . Die Majorität , die vor allem von
den kaufmännischen Vereinen gebildet wurde , verlangte die
Einrichtung einer Sonderkasse. Im Gegensatz dazu
traten die technischen Organisationen mit aller Entschieden¬
heit für den Ausbau der bestehenden I nv ali d en g esetz¬
geb u n g ein . Auch in der Ausschutzsitzung, die bereits am
gestrigen Sonnabend stattfand , gerieten die beiden Richtun¬
gen scharf aneinander . In stundenlangen Debatten wur¬
den die einzelnen Möglichkeiten einer Pensionsversicherung
erörtert . Es wurde verschiedentlich hervorgehoben , daß es
der Regierung nicht einsallen würde , eine Sonderversiche¬
rung der Privatbeamten zu gestatten . Sie würde sich hüten,
den vielen hunderttausend Privatangestellten zu gestatten,
aus der Invalidenversicherung auszutreten , weil deren Ren¬
tabilität dadurch ernstlich in Frage gestellt werden würde.
Von anderer Seite wurde wiederum hervorgehoben , daß
die wirtschaftlichen Verhältnisse der Privatangestellten
doch wesentlich anders seien, als die der
Arbeiter , auf die unsere Invalidenversicherung doch einzig
und allein Angeschnitten fei. Die Majorität im Ausschüsse
blieb trotzdem bei ihrer Forderung einer Sonderkasse be¬
stehen . Eine geringe Minorität stimmte gegen diese Son¬
derkasse. Zugleich aber erklärte die Majorität , daß sie Wohl
die Einrichtung einer Sonderkasse für notwendig erachte,
daß sie aber , falls die Regierung nicht damit einverstanden
sei , sich schließlich auch ' mit dem Ausbau der Invalidenver¬
sicherung zufrieden geben müsse. Für eine solche Ergän-
zungsversicherung mühten aber dann folgende Mindestfor¬
derungen gestellt werden : a ) dem Privatangestellten mutz
gegenüber den bisherigen Sätzen der Invalidenversicherung
eine höhere Rente bewilligt werden ; b ) das . Alter für das
Recht des Rent -enbezuges muß auf 65 Jahre festgesetzt wer¬
den ; e ) eine Witwen - und Waisenversicherung ist erforder¬
lich ; ä ) die Berufs Invalidität muß eingesührt werden;
e ) den Versicherten müssen in der Verwaltung größere
Rechte eingeräumt werden , als es in der heutigen Invali¬
denversicherung der Fall ist. Für diese Mindestforderungen
einer eventl . Ergänzungsversicherung fand sich eine große
Majorität . Darauf wurde die Siebenerkommission aufge¬
löst, weil ihre Arbeit erfüllt war.

Heute wurden die Beschlüsse der Ausschußtag,ung einer
großen Massenversammlung von Privatangestellten im
Hippodrom vorgelegt . Die Versammlung , die von Ehlers-
Frankfurt geleitet wurde , war äußerst stark besucht. Es
ging sehr stürmisch zu . Gleich zu Beginn der Verhandlungen
kam es zu tumultarischen Skandalszenen , weil die Mitglie¬
der der in der Minderheit befindlichen technischen Gruppe
dagegen protestierten , daß nur drei Referate gehalten und
in keine Diskussion eingetreten werden sollte . Sie stellten
den Antrag ans Diskussion , den der Vorsitzende aber ab¬
lehnte . Darauf erhob ' sich ein furchtbarer Lärm , der erst
sein Ende fand ', als die technische Gruppe in Stärke von
etwa achthundert Mann den Saal verließ . U . a . trennten
sich so von der Kundgebung die Mitglieder des deutschen
Werkmeisterverbandes , des deutschen Gruben - und Fabrik-
beamtenverbandes , des Bundes der technisch-industriellen
Beamten , des deutschen Zuschneiderverbandes , des deutschen
Zeichnerverbandes.

Nachdem die Führer der Minorität den Sa 'al verlassen
hatten , wurde in die Tagesordnung eingetreten . Hiller -
Leipzig vom Verbände deutscher Handlungsgehilfen berich¬
tete , wie Fischer- Offenbach , über die Arbeiten der Sie¬
benerkommission der deutschen Privatangestellten . Die Kom¬
mission wurde am 16 . Juli d . I . inBerlin gebildet . Sie
ist seitdem in verschiedenen deutschen Städten dreimal zu¬
sammengetreten und hat die verschiedenen Fragen Zur
Sache der Pensionsversicherung der Privatangestellten ein¬
gehend erörtert.

Sie ist schließlich zu dem Resultat gekommen , eine
Sonderkasse für die Privatangestellten zu fordern . —
HansBechlh vom Hamburger deutsch-nationalen Hand¬
lungsgehilfenverband behandelte dann die Frage , ob für
die Privatbeamtenversicherung eine Sonderkasse vorzu¬
ziehen sei, oder ob man sich mit dem Ausbau der be¬
stehenden Invalidenversicherung begnügen solle . Er be¬
antwortete die Frage dahin , daß die besonderen Ver¬
hältnisse der Privatangestellten die Einrichtung einer
Sonderkasse notwendig machten , und daß man nur im
Notfälle sich mit dem Ausbau der Invalidenversicherung
begnügen solle . Er ging dann aus die Geschichte der Be¬
strebungen der Privatangestellten nach einer Pensions-
Versicherung ein . Schon im Jahre 1903 habe sich mM
elementarer Wucht der Ruf nach einer; staatlichenKen-

sionsversicheruug geltend gemacht . Bei einer solchen Pen¬
sionsversicherung müsse aber der Eigenart der Stellung
der Privatbeamten völlig Rechnung getragen werden . Es
müsse eine höhere Invalidenrente für sie gefordert wer¬
den , als sie für die Arbeiter bestimmt ist . Und diese Rente
müsse auch bei der Berussinvalidität gewährt werden.
Dre Altersgrenze für das Recht des Rentenbezuges müsse
auf

'
mindestens 65 Jahre herabgesetzt werden . Alle diese

Sonderwünsche der Privatangestellten könnten aber am
besten nur durch eine Sonderkasse erreicht werden.
Es bestehen zwei Möglichkeiten , um den Privatangestell-
ten eine Pensionsversicherung zu schaffen . Entweder be¬
gnügen sich die Privatangestellten mit den Leistungen einer
Arbeiterver 'sicherung , oder sie treten für eine Sonderkasse
mit höheren Beiträgen und höheren Leistungen ein . Der
Stand der Privatangestellten sei eine bedeutende Gruppe,
die viele Hunderttausend Mitglieder zählt . Sie habe das
Recht, daß die Gesetzgebung auf sie Rücksicht nimmt . Mit
theoretischen Phrasen könne man die Wünsche der Privat¬
beamten nicht unterdrücken . Es werde immer gesagt , die
Einheitlichkeit der Versicherung werde bedroht , wenn die
Privatbeamten sich zu einer Sonderkasse zusammenschlie¬
ßen . Durch solche Reden sollten sich die Privatbeamten
nicht abhalten lassen , ihre gerechten Wünsche vorzubrin¬
gen . Lhre pensionsversicherung müsse den Verhältnissen
angepaßt werden und dürfe nicht schematisch geregelt
werden . Die Notwendigkeit einer Sonderkasse für sie er¬
gebe sich ohne weiteres bei näherer Betrachtung der ein¬
zelnen Forderungen . Die Berufsinvalidität könne nicht
gut auch für die Landarbeiter gefordert werden , sie eigne
sich ! nur für Leute , die einen ausgesprochenen Beruf
haben . Durch die Einführung der Berufsinvalidität würde
eine Erhöhung der Beiträge fast um die Hälfte erforder¬
lich sein . Zum Schluß wies der Redner darauf hin , daß
nach der ganzen Fassung der Denkschrift der Regierung es
wohl möglich sei, daß eine Sonderversicherung gewährt
Werden könnte . Es sei kein Zweifel , daß , wenn die Regie¬
rung sie . fordere , auch eine große Mehrheit im Reichstag
dafür zu haben sein würde . Die Privatangestellten wären
politisch unklug , wenn sie nicht nehmen würden , was
sie bekommen . Die Zeit sei günstig , man dürfe sie nicht
ungenutzt vorübergehen lassen . Hoffentlich ! werde auch die
Minorität an dem großen Ziele Mitarbeiten . (Lebhafter
Beifall . )

Bei der Abstimmung wurden die Vorschläge des Aus¬
schusses mit 502 000 Stimmen gegen 136 000 Stimmen
angenommen. — Darauf -fwurde die Tagung ge¬
schlossen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Hera,.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " über den
Kaiserbesuch in England.

Zum Kaiserbesuch in England schreibt die hochoffiziöse
„N . A. Z ." : Mit aufrichtiger Befriedigung hat man in den
weitesten Kreisen der deutschen Nation von der kaum zu
übertreffenden Herzlichkeit Kenntnis erhalten , die unserem
Herrscherpaar allenthalben entgegengebracht wurde , so oft
sich Gelegenheit hierzu bot . Das Gemeingefühl , das die
ganze britische Nation in allen ihren Gliedern in großen Mo-
menten zu erfüllen pflegt , trat auch diesmal beherrschend
hervor und fand in einhelligen Kundgebungen wärmster
Sympathiestür das deutsche Kaiserpaar seinen beredten Aus¬
druck. Aber diese Tage haben auch .gezeigt , wie berechtigt die
Auffassung gewesen ist, daß der Reise nach der politischen
Seite nicht minder hervorragende Bedeutung beizumessen sei,
wie nach der persönlichen . Ilm dies weithin sichtbar zu ma¬
chen , hat es keiner speziellen Probleme bedurft . Die Erhal¬
tung und Pflege allgemeiner freundschaftlicher Beziehungen
zwischen Deutschland und Großbritannien ist an sich ein Mo¬
ment von so großem Gewicht für die Entwickelung der inter-
nationalen Verhältnisse , daß die Betonung des festen Wil¬
lens der führenden Persönlichkeiten hüben und drüben und
das aufrichtige Bestreben der beiden Völker , in Frieden und
Freundschaft miteinander zu leben , dem Kaiserbesuch jenseits
des Aermelmeeres das Gepräge eines hochbedeutenden po¬
litischen Ereignisses aufgedrückt hat . Nicht unbemerkt ist es
bei uns geblieben , daß auch solche englische Preßorgane,
die die Schürung des Argwohnes gegen Deutschland
zum System erhoben hatten , ihre Auslassungen
auf einen Ton eingerichtet haben , der mit der allgemeinen
Stimmung , für ein freundliches Nebeneinaudergehen im
Einklang stand . Wir ziehen aus dieser Tatsache die Hoff¬
nung , daß auf beiden Seiten in Zukurfft die Versuche nach-
lassen werden , durch Aussaat von Keimen unbegründeten
Mißtrauens Verstimmungen hervorzurufen . — Sieht man
von phantastischen Projektemachereien ab , so hält es in der
Tat schwer, sich Konfliktsmöglichkeiten zwischen Deutschland
und Großbritannien auszumalen . Jeglichen agitatorischen
Beiwerks entkleidet , tritt aus den vielfachen Erörterungen
solcher Möglichkeiten nie etwas anderes zu Tage , als der
wirtschaftliche . Wettbewerb , der doch nach dem Urteil aller
Verständigen Politiker in unserer Zeit niemals Ursache feind-



licher Handlungen zwischen zwei Nationen werben kann.
Wirkliche Gegensätze anderer Art zwischen dem deutschen
und dem britischen Volke wird man vergeblich suchen. Wohl
aber sind viele Moments vorhanden , die sie auf dem Ge¬
biete der Pflege der Kultus - und der Völkerwohlsahrt zu¬
sammenzuführen geeignet sind. Mit Genugtuung haben
wir den Durchbruch richtiger Erkenntnis bei einem weit
überwiegenden Teile der britischen Presse beobachtet und
bauen darauf die Hoffnung , Latz ein besseres Verständnis
für einander fortschreitend die beiden großen Nationen gei¬
stig und seelisch nähern werde . Geht diese Hoffnung in Er¬
füllung , so wird nicht nur das deutsche und das britische
Volk dankerfüllten Herzens des Besuches unseres Kaiser¬
paares in England gedenken, sondern alle aufrichtigen
Freunde des Friedens , ohne Unterschied der Nationalität,
und der staatlichen Zugehörigkeit , werden ihn als Ereignis
feiern , von dem ein grotzer Segen ausgegangen ist.

Der Kaiser in England.
Dem Kaiser ist in England , wie schon mitgeteilt , eine

besondere Ehre zuteil geworden . Eine aus 16 Mitgliedern
bestehende Deputation der Universität Oxford traf unter
Führung des Kanzlers der Universität , Lord Curzon , auf
Schloß Windsor ein , um dem Kaiser den Grad eines Eh¬
rendoktors des Zivilrechts zu überbringen . Der
Kaiser empfing die Herren , die die akademischen Talare an¬
gelegt hatten , in der Bildergalerie . Die Feier verlief höchst
eindrucksvoll . Der Kaiser legte die rote Robe des Doktors
des Zivilrechts über seine Uniform an . Lord Curzon hielt
daraus an den Kaiser eine Ansprache und überreichte ihm
alsdann das in lateinischer Sprache gehaltene Diplom . Die¬
ses trägt das Siegel der Universität in Gold . Der Kaiser
erwiderte auf die Ansprache Lord Curzons:

„ Es wird mir schwer, den passenden Ausdruck -für das
Gefühl der Genugtuung zu finden , mit dem ich den Grad
eines vootor ok OivU Imv der Universität Oxford von
Ihnen , meine Herren , empfangen habe . Ich habe sehr be¬
dauert , daß der Mangel an Zeit mir nicht erlaubt Oxford per¬
sönlich zu besuchen. Es würde mir aufrichtige Befriedigung
gewährt haben , diese ehrwürdige , historische Stätte englischer
Gelehrsamkeit wieder zu besuchen. Ich erinnere mich noch
gut , sie gesehen und bewundert zu haben , als ich meine El¬
tern bei früherer Gelegenheit begleitete , wie ich mich erin¬
nere , daß mein geliebter Vater , mein verehrter Großvater
und zu Beginn des neunzehnten Jahrhunderts eine Anzahl
berühmter Landsleute von mir die gleiche Ehrung empfan¬
gen haben . Dies trägt zu meiner aufrichtigen Wertschätzung
der heutigen Feierlichkeit bei . Zu allen Zeiten , insbesondere
aber in unserem Zeitalter , muß man den Kultur - und
Bildungsstand, der von einem Lande erreichst worden
ist, als einen der Hauptfaktoren ansehen , aus dem die
moralische und materielle Entwicklung
eines Volkes beruht . Die Universität Oxford kann
stolz darauf sein , baß sie diese erhabene Aufgabe jahrhun¬
dertelang und sie für England in wirksamster Weise erfüllt
hat . Es ist klar , daß der Einfluß einer Institution , wie es
die Universität Oxford ist, weit über die Grenzen des Mut¬
terlandes reichen muß . Diese Gründe sind es, die mir ein
so großes Gefühl der Genugtuung darüber gewähren , daß
mir dieser Grad von Ihrer Universität verliehen worden
ist. Aber noch ein zweites Band verknüpft mich mit der
Universität Oxford . Die SchenkungJhres großen
Landsmanns Cecil Rhodes setzt Schüler nicht
nur aus den britischen Kolonien , sondern auch aus Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten in den Stand , aus der
Dxforder Erziehung Nutzen zu ziehen . Es ist mir ein be¬
sonderes Vergnügen gewesen, in Uebereinstimmung mit
dem Willen Rhodes ' Schüler deutscher Nationa¬
lität auszuwählen , die durch seinen Großmut in den
Stand gesetzt sind, den großen Nutzen der Oxsorder Er¬
ziehung zu genießen . Die jungen Deutschen gegebene Ge¬
legenheit , während der /Studienzeit mit jungen Engländern
zu Verkehren, ist das erfreuliche Ergebnis des weiten Ge¬
sichtskreises Rhodes '

. Unter der Obhut der alma runter
von Oxford wird den jungen Leuten Gelegenheit gegeben
werden , den Charakter und die Eigenschafter ihrer respsk-
tiven Nationen zu studieren , dadurch gute Kamerad¬
schaft unter sich zu fördern und dazu beizutragen , eine
Atmosphäre gegenseitiger Achtung und Freundschaft zwischen
unseren beiden Ländern zu schaffen. Ich bitte nochmals,
Ihnen , meine Herren , für die mir heute zuteil gewordene
Auszeichnung meinen Dank aussprechen zu dürfen .

"
Eine Abordnung englifcherJournaliften über¬

reichte eine Adresse. Die Antwort des Kaisers auf
die Ansprache des Wortführers der Journalisten lautete wie
folgt:

„Meine Herren ! Ich nehme Ihre Begrüßungsadresse
gern entgegen . Ich denke mit Freuden daran , daß Ihr Be¬
such in Deutschland im vergangenen Sommer so erfolgreich
war , und daß Sie mit dem Ihnen von meinen Landsleuten
bereiteten Empfang zufrieden waren . Die Macht , die Sie
besitzen , ist groß und äußerst wohltätig , wenn sie in der Rich¬
tung ausgeübt wird , unter den Völkern das Gefühl der
Freundschaft zu fördern . Ihre Adresse beweist, daß
Ihnen diese Aufgabe am Herzen liegt . Ich danke Ihnen da¬
her für Ihr heutiges Erscheinen . Ich freue mich, Sie gesehen
zu haben , und hoffe, Sie werden Ihre Bemühungen fort¬
setzen , die für den Frieden Europas so notwendigen
freundschaftlichen Gefühle zwischen unseren beiden Nationen
zu pflegen . .

Wir gehören zu derselben Rasse und haben die¬
selbe Religion . Das sind Bande , die sich stark genug erwei¬
sen sollten , zwischen uns Harmonie und Freundschaft beste¬
hen zu lassen."

Geheimrat Wittling über die politisch« Lage
in Preußen.

Geheimrat Witting , der Direktor der Nationalbank und
soeben neugewählte preußische Landtagsabgeordnete , hat
mit einem Mitarbeiter des „Verl . Tagebl .

" über die poli¬
tische Lage gesprochen, und dabei gesagt , in der Wahlrechts¬
reform werde zunächst etwas geschehen müssen . Preußen
könne nicht an der Queue , anstatt an der Täte marschieren.
Weiter sei die RefoM der Verwaltung eine Staatsnotwen¬
digkeit . Es sei nicht nur nötig und durchführbar , eine An¬
zahl Instanzen ab-zuschaffen, als vielmehr , einer veralteten,
überlebten , allgemein als Last empfundenen Institution
neue , dem modernen Leben angepaßte Formen zu geben.
Hinsichtlich der Schulreform sei es mit fachmännischer
Schulaufsicht und Regelung der Lehrerbesoldung allein nicht
getan . Unser ganzes Erziehungssystem kranke , denn die
Persönlichkeiten in unserem öffentlichen Leben verschwinden

geraden beängstigend . Was uns fehle, seien aber nicht Ge¬
setze und Organisationen , sondern freie , kühne und uner¬
schrockene Männer . Der Liberalismus habe darin eine
große Aufgabe , nur dürfe die Bezeichnung liberal dann
nicht versagt werden , wenn eine freiheitliche , unabhängige
Persönlichkeit sich zu positiver religiöser Anschauung oder zu
starker agrarischer Haltung bekennt.

Meininger Frühlingslüfte.
Aus Meiningen schreibt Thuisko Krautze : Pfing¬

sten —' gefrorene Fensterscheiben und Ende Oktober Früh¬
lingslüfte ! Frühlingslüfte im Herzen Deutschlands ! An
demselben Tage , an welchem den Volkserziehern des kleinen
Herzogtums Meiningen die zweite Oktobernummer des
„Volkserziehers " in dis Hand kam, flatterte ihnen auch
gleichzeitig noch etwas ins Haus , etwas , was ihre Wangen
höher färbte und ihre Herzen höher schlagen ließ — eine Be¬
soldungserhöhung ? Nein , es war der Regierungsentwurf
zum neuen Schulgesetz. Schon das ganze Jahr ging ein
eigenartiges Frühlingsraunen durch die Lehrerhäuser und
Lehrerversammlungen . „ Unser Herzog , trotz seiner 81 Jahre
noch ein Jüngling an Arbeitskraft und bahnbrechendem In¬
teresse," hörte man , „ arbeitet selbst mit an dem neuen Schul¬
gesetz,

" und von ihrem Herzog konnten die Lehrer schon etwas
Freiheitliches , etwas Ganzes erwarten . Wäre ein ande¬
rer deutscher Fürst als der Herzog von Meiningen Arm in
Arm mit dem vielgeschmähten Jenenser „Affenprofessor"
Ernst Häckel spazieren gegangen ? Hatte nicht er dem großen
Forscher zu seinem Geburtstage den schönen Brief geschrie¬
ben und zu dem stammesgeschichtlichen Museum 20 000 ^
gestiftet , zu dem Museum mit der Inschrift : „Wer Wissen¬
schaft und Kunst besitzt , der hat auch Religion " ? Ja , von
ihrem Herzog konnten die Meininger Volkserzieher schon
etwas

. Neuzeitliches erwarten , und ihre Erwartungen wur¬
den nicht getäuscht. Schon 1875 war die geistliche Schul¬
aufsicht aufgehoben und eine praktische Fachaufsicht eingeführt
worden . Die Geistlichen hatten aber das Recht behalten,
den Religionsunterricht zu überwachen . In manchen
Konflikt kam da der Lehrer , welcher dem Krsisschulittspektor
einen Unterricht zeigen sollte, der vor dem Forum der Me¬
thode und der Forschung gleich gut bestehen konnte , und
gleichzeitig, dem dogmatischen Pfarrer den immer bereiten,
geisttötenden Memorierstofs . Diesen Zwiespalt beseitigt der
neue Gesetzentwurf : nach ihm hat der Pfarrer als Aufsichts¬
organ nichts mehr in der Schule zu tun . Auch nebenamt¬
lich macht das neue Gesetz den Lehrer frei von der Kirche;
denn er ist nicht mehr verpflichtet , kirchendienstliche Ver¬
richtungen irgend welcher Art zu übernehmen . Während
also die preußische Regierung unter dem Studtschen
Krummstab die Schule wieder von neuem in 'das Joch der
Kirche zwang , hat die Meininger Regierung die beiden Er¬
ziehungsfaktoren Schule und Kirche völlig gleichberechtigt
nebeneinander gestellt . Sie hofft , „das durchaus wün¬
schenswerte , harmonische Zusammenwirken des Ortsgeist¬
lichen und Lehrers auf dem religiösen und sonstigen Gebiet
der Jugenderziehung werde sich bei voller Gleichstellung der
Erziehungsfaktoren ersprießlicher gestalten lassen.

" Wenn
anderwärts noch lange die Lehrer erzürnt abseits stehen wer¬
den ob der lieber - und Mißgriffe weltlicher oder geistlicher
Ortsschulaufseher , wird in Meiningen nervenstärkende Ruhe
herrschen ; denn Amt , Titel und Name eines Ortsschulauf-
sehers verschwindet im Orkus . Um den Eltern und der Ge¬
meinde Anteil und Interesse an der Schulverwaltung zu er¬
halten , bleibt ein sog. Schulvorstandbestehen , dessenMitglieder
aus den Vätern der Schulkinder gewählt werden. Noch manches
wäre aus den hundert Artikeln des neuen Volksschulgesetzes her¬
vorzuheben; doch gestatten es weder Raum noch Zeit . Erwähnt
sei nur noch die besondere Pflege des FortbildungZschulwesens,
welche auch das weibliche Geschlecht nicht übersieht und den
schulentlassenen Mädchen den zweijährigen Besuch der Fort¬
bildungsschule zur Pflicht macht . So wäre es wieder ein¬
mal Thüringen , das Herz Deutschlands, welches zuerst den
lösenden Tauwind , den erfrischenden Freiheiishauch verspürt.
Es entspricht dies seinen Traditionen . Thüringen war die Hei¬
mat der Wittenberger Nachtigall, und auf den Thüringer Burg¬
vesten , der Wartburg und der Coburg, hat sie gesungen, daß
den römischen Fledermäusen die Ohren gellten. Römische
Geistessklavereiund Tyrannei sind mit den Namen Weimar und
Jena schon immer unvereinbar gewesen . Auch jetzt wird das
Herz des Reiches wieder zuerst warm ; möge ein warmer Blut¬
strom vom Herzen ans alle Teile des großen Körpers durch¬
strömen und auch den „Kopf " Preußen nicht unberührt lassen!

Highcliffe Castle,
das schöne Schloß in dem der Kaiser jetzt aus mehrere
Wochen Wohnung nimmt , erhebt sich in prachtvoller Lage
an der Küste von Hampshire ; von den schmalen , hohen
Fenstern gleitet der Blick weit Hinaus über die glitzernde
Wasserfläche der Christchurchbai ; dahinter ragen , steil aus
dem Meere aufsteigend , die seltsam geformten , schlanken,
scharfen Felsklippen , die berühmten „needles " , die Nord¬
westküste der Insel Wight schützend. In der Ferne sieht
man Christchürch liegen , und ein wenig westlich davon
das immer belebte Städtchen Bournemouth . Durch die
sorglichPepflegten Alleen des neuen Forstes erreicht man
— das altertümliche Lymington passierend — in kurzer
Zeit Osborne . Zu . Regierungszeiten Georgs III . war
Highcliffe Eigentum des alten Geschlechts Bute , das mit
der schottischen Königsfamilie verwandt war . Graf Stuart
Bute spielte damals im britischen Oberhause als schot¬
tischer Peer eine große Rolle , bald gewann er das Ver¬
trauen des Prinzen Friedrich von Wales und ward der
nächste Vertraute von dessen Sohn, , dem nachmaligen
Georg III ., unter dem er neben Pitt zu den höchsten Staats¬
stellungen emporstieg . Heute ist der prachtvolle Besitz Ei¬
gentum des Oberstleutnants Montagu Stnart -Wortley;
die geistreiche Marquise Luise von Walerford hat ihm
das Schloß vererbt , und unter alten Papieren fand Co¬
lonel Stnart -Wortley hier auch vor einigen Jahren die
berühmten „Recollectipns up io the age of twelve " der
Lady Watersord , die vor kurzem veröffentlicht worden
sind und eine Fülle von interessanten Beiträgen zur Ge¬
schichte ihrer Zeit umfassen . Schon Lord Bute hatte,
seinen Lieblingsneigungen folgend , auf Highcliffe einen
botanischen Garten angelegt , und hier kultivierte er mit
Eifer die ersten Fuchsien , die in England eingeführt wur¬
den . Das Schloßgebäude wurde von Lord Stuart de
Rothesay errichtet ; ein schönes Beispiel englischer Schloß¬
baukunst , Würde , Kraft und feine Anmut in sich einigend.
Schlanke Zinnen krönen die freundlichen , von alten Efeu-
xgykey mMrW überkleKeterr Wa .ire.iA, Kotze«, schmale

Fenster , gotische Portale von jener gesättigten englischen
Ruhe spenden Sonne und Licht, durchbrechen den burq-
artigen Charakter der Bauformen und verwandeln ihn in
die freundlich gelassene Vornehmheit eines englischen Land¬
sitzes. Die Räume bergen noch eine Reihe interessanter
alter Einrichtungsgegenstände ; der Vater der Lady Wc>-
terford , ein eifriger Sammler , hat seinen von Frankreich
mitgebrachten Möbelschätzen hier eine neue Heimat ge.
schaffen, und die entzückenden Empirezimmer erwecken
die Freude aller Kenner . Ein Teil der Einrichtung ent¬
stammt dem Hause des Marschalls Ney ; zwei Stühle
berufen sich auf die einstige Eigentümerschaft Napoleons
und eine Reihe von dekorativen Zieraten , Fenster - Um-
fassungen und reizend ausgearbeitete Nischenfül-
lnngen entstammen der Grande Matson des Andelhs
bei Rouen . Aber neben dem Geist einer fernen Vergangen,
heit kommt auch die Gegenwart zu Worte , alles für die prak-
tische Bequemlichkeit , für eine anheimelnde Wohnlichkeit ist
geschehen. Schattige Alleen umrahmen das stille Gebäude.
Von einer ländlichen Terrasse führt ein schmaler Zickzackpfad
hinab zum Gestade . Die jahrhundertelange schweigendeAr.
beit des Meeres hatte einmal begonnen , die Strandfelsen zu
lockern und zu zerbröckeln, und nach und nach einen Küsten-
streifen in die Tiefe hinabgezogen : aber nun hat man durch
sinnreiche technische Vorkehrungen dem zähen Eroberungszug
der Wogen Halt geboten . Zwar ist es heute nicht mehr mög.
lich , zu Fuß längs des Wassers bis zum Hurstcastle hinüber-
zuschlendern, aber längs der weiten Kurve der Christchurchbai
streckt sich noch ein Streifen Weißen Seesandes , auf dem man
gemäkilch lustwandeln kann . Das Klima an diesem geseg.
neten Küstenstrich ist in England weithin berühmt , und selbst
in der kältesten Jahreszeit noch um einiges milder und wär¬
mer , wie das des benachbarten Bournemouth . König Eduard
hat schon mehrfach in Highcliffe Castle geweilt — bei einer
Gelegenheit pflanzte er zur Erinnerung ein Bäumchen , das
nun in der Nähe des großen Fahrweges lustig grünt — und
auch das Herzogspaar von Connaught hat schon öfters den
wohltuenden Einfluß der Hellen, klaren , staubfreien Luft an
diesem Küstenwinkel genossen, denn die Gegend von High¬
cliffe gilt als die sonnigste von ganz Süd -England , und die
Londoner wissen, daß die glücklichenBewohner jener kleinen
Landstrecke annähernd dreimal soviel Sonnenschein genie¬
ßen , wie die Einwohner der nebelgesegneten nglischen
Hauptstadt . Für den Geologen ist die Bodenformation , auf
der sich Highcliffe Castle erhebt , von besonderem Interesse;
als BagshotsLnd ist sie besonders bekannt geworden , und an
vielen Küstenteilen ist man auf die eigenartige Sandart ge¬
stoßen, bei Bagshot , Aldershot , Woking , Wokingham , bei Vir-
gina Water und Weybridge , und überall verbindet sich das
Vorkommen dieses Sandes mit außerordentlich günstigen
Gesunöheitsverhältnissen . Eine eigenartige Vegetation ge¬
deiht auf diesem Boden , und wer einmal eine Reise auf der
Southwestern Railway gemacht hat , wird sich der eigenarti¬
gen Tannenwaldungen mit ihrem charakteristischen Unter¬
holz erinnern . Die riesigen Tannenforste von Bournemouth,
die Steineichen von Highcliffe danken dieser Bodenformatiott
ihr Dasein . Sie ist außerordentlich porös , das Wasser sickert
durch wie durch ein Sieb , und so bedeuten sie jenen trockenen
Untergrund , aus dem der außerordentlich günstige Einfluß
auf die Gesundheit der Bewohner erklärbar wird.

Aus dem KroWerzoglum.
DerNachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Origiiralberich»

. M « ir mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht!
Sbrr lokale BorlommM- sind der Redaltton Sets willkommen.

Oldenburg , 18. November 1d07.

ver Seburtslag äes SrotzverLogs
in öerlin.

Die Oldenburger Ko lonie in Berlin
feierte heute abend den Geburtstag des Grvßherzogs durch
ein Festmahl sin den „Kaiser -Kellern "

, Friedrichstr . 178.
Der wappengeschmückte Saal war bis auf den letzten Platz
gefüllt ; die Stirnseite des langgestreckten Festraumes war
blau -rot drapiert , und inmitten einer prächtigen Pflan¬
zengruppe erhob sich die bekränzte Büste des GroßherzogZ
Friedr ich August. An der mit Chrysanthemen ge¬
schmackvoll dekorierten Ehrentafel nahmen Platz : Exzel¬
lenz Dr . v . Eucken - Addenhausen, Oldenburgs Ge¬
sandter am Kaiserhoie , ihm zur Rechten Geheimrat Prof.
Tr . Wellmann, Wirkl . Geh . Winiralitätsrat Harms,
Etsenbahndirektions -Prästdent v . Mühlen fels, Abg.
Justizrat Dr . Traeger usw ., zur Linken General v.
Arnann, Generalleutnant v . Kettler, Generalmajor
Freiherr v . Berg, Reichs -Militärgerichtsrat M entz,
Eisenbahndirektor H ag e n a usw . Wir sahen ferner den
Direktor des Zoologischen Museums Prof . Dr . Brauer,
Prof . Oetken von der König ! . Technischen Hochschule,
den Direktor der Zentral -Afrikanischen Seen - usw . Gesell¬
schaft Schlosser, den Direktor der Allgem . Elektrizitäts-
Gesellschaft Prof . Dr . Klingenberg, den Chefarzt Dr,
Bödeker, Amtsrichter v . Ne gelein, Hauptmann v.
Thünen, Bürgermeister Dr . Köster - Zehlendorf und
viele andere . , .

Pünktlich zur festgesetzten Stunde begann unter den
Klängen der Hauskapelle das Festmahl . Nach dem zwei¬
ten Gange erhob sich Exzellenz v . Eucken - Adden¬
hausen zum Kaiserinast, nach welchem die Fest¬
versammlung die Nationalhymne anstimmte . Unmittel¬
bar darauf wies Geheimrat Prof . Dr . Wellmann m
fein pointierter Rede darauf hin , wie alle Oldenburger,
die aus irgend welchem Grunde in der Reichshauptstadt
weilten , in ' dem hastigen Treiben der Großstadt , an die

-sie der Beruf fessele, oftmals die Gedanken zurücklenkten
zur engeren Heimat , aus die fruchtbaren Marschen , auf
die buchenbestandene Geest, die einsame Heide , das oae
und doch so poesievolle Hochmoor . Und besonders am
heutigen Festtage richte sich aller Blick auf die freundlrcyc
Residenz des Oldenburger Ländchens mit ihren großen
Gärten , aus die Heimatstadt und die heimischen Freuno^
Freilich ! sei es ein eigenartiger Volksstamm inmitten oe»
Reiches , etwas langsam und schwerfällig , wie man sag -
aber zähe festhaltend an den alten Traditionen , Mve
sichtlich und treu , denn dem Oldenburger gelte noch o
Spruch : „Ein Mann , ein Wort " . Seit vier Jahrzehul
bereits haben sich die Oldenburger in Berlin zusarnnre
geschlossen, um landsmännischen Verkehr zu pflegen,
nur an einem Tage pflegen sie ihrer landsmaniniw«
Gesinnung öffentlich Ausdruck zu geben : am Geburtsr g
des geliebten Landesherrn , der , ein deutscher Fürst v

Scheitel bis zur Sohle , als echter Oldenburger stets. c,i.



trete für sein' Land '
! und Volk, leutselig und freundlich zu

jedermann . Ihm , dem Schirmherrn und Förderer des
Verkehrswesens zu Lande und zu Wasser , des Gewerbe¬
fleiß,es , des Handels und der Industrie , nahen heute alle
Untertanen in und außer Landes mit dem ehrfurchts¬
vollen Glückwünsche : Möge sich des Großiherzogs Gesund¬
heit immer mehr kräftigen , möge ihm eine lange , ge¬
segnete Regierung , seinem Hause stetes Glück und - reichster
Segen beschieden sein!

Enthusiastische Hochrufe durchbrausten den Saal und
begeistert stimmten die Festgenossen das „Heil dir , o Ol¬
denburg" an , dessen Schlußvers gerade heute seine ei¬
gentliche Bedeutung gewann:^

„Führt ihn sein Wanderstab auch alle Länder durch,
Du bleibst sein liebstes Land , mein Oldenburg !"

Im Anschluß an diese Ovation wurde die Absendung
eines Älückwunsch - Te legramms an den Groß¬
herzog beschlossen.

Das offizielle Festmahl ging bald nach 11 Uhr in
einen solennen Kommers über , den noch manch treff¬
liches Wort und Lied verschönte . Um den harmonischen
Verlauf des Ganzen hat sich das Festkomitee , an dessen
Spitzeder RegierungsratLuerssen stand, wohlverdient
gemacht. Nicht unerwähnt mag schließlich das künstlerisch
ausgestattete Festprogramm bleiben , das , wie auch! in
früheren Jahren , der Buchdruckereibesitzer Hartmann
der Kolonie der Oldenburger in Berlin widmete.

Berlin , 16 . Nod . — — — . Dr . L . H.
' * Die Ankunft der Frau Großherzogin ist bis auf Wei¬
teres verschoben worden.

* Die Frau Großherzogin beehrte letzten Freitag die
Hospianosabrik von Gsbr . Perzinain Schwerin , die hier
durch die Firma „HiIdebrandt öc Günsel" vertreten
wird, mit

.
einem längeren Besuch. Der umfangreiche

Fabrikbetrieb , die neuen Ausstellungsräume und der schöne,
neuerrichtete Konzertsaal wurden eingehend besichtigt. Die
hohe Frau , die in Begleitung ihrer Frau Mutter , der
Grotzherzogen von Mecklenburg - Schwerin,
gekommenwar , sprach den Inhabern ihre warme Aner¬
kennung aus und verhieß einen baldigen zweiten Besuch.
Usber den neuen Saal schreibt das „ Berl . Tagebl .

" u . a . :
„Der „Perzina -Saal "

, ein reizender , neuer Konzertraum,
der in seiner ebenso eleganten wie praktischen Anlage und
den für intimere Veranstaltungen wohlberechneten Verhält¬
nissen nicht nur Line Zierde dev mecklenburgischen Residenz,
sondern einer der bestgelungenen Konzertsäle kleineren Maß¬
stabes in Deutschland ist." '

* Militärische Personalien. Der Flügeladjutantdes Groß-
herzogs, Oberstleutnant Frhr . v . Dalwigk zu Licht eu-
fels, wird, wie wir hören, in den praktischen Dienst zurück¬
treten . Seine Versetzung zum Stabe eines Infanterie -Regiments
dürfte Anfang nächsten Jahres erfolgen. Oberstleutnant Frhr.
t>, Dalwigk befindet sich seit 19M in seiner jetzigen Stellung . Er
wurde damals ans dem Infanterie -Regiment von. Winterfeld
l2 . Oberschlesischesj Nr . 28 in Neiße als Major zum Adjutanten
des Großherzogs ernannt . Seine Beförderung zum Oberstleut¬
nant erfolgte im verflossenenJahre , als er zu einer einjährigen
Dienstleistung bei dem Oldb. Jnf .°Regt. Nr . 91 kommandiert
war. Im Rhein . Jägerbat . Nr . 8 wurde er Mitte der Wer
Jahre des vorigen Jahrhunderts Offizier und gehörte spater der
Kriegsakademie an.

* Der Sintzverein übt von heute an in Konzertaufstellung.
Die sämtlichen Mitwirkenden, namentlich die Herren , werden
bringend gebeten, pünktlich zu erscheinen

* Der selbständige Landtags-Antrag auf baldige Erbauung
der Bahn von Varel nach Rodenkirchen stammt vom Abg.
Müller- Brake, nicht von Müller- Nutzhorn, wie infolge
eines Schreibfehlers in der Sonnabend -Nummer zu lesen war.
Herr Gutsbesitzer Müller -Nutzhorn ist nicht Mitglied des
Landtags.

* 20 WO Mark sollen gestern in Delmenhorst einem
Privatmann gestohlen worden sein . Ein junger Mann,

Verkauf
einer

Landstelle
Eversten.

Die Landstelle der Erben deS
Landmanns Herma « Gerhard
Meyer in Eversten III , be¬
stehend aus

dem geräumigen , in gutem
baulichen Zustande sich be¬
findendenWohnhause, großem
neuerbauten Stall und plm.
24 Sch .-S . Acker- und Weide¬
ländereien bester Bonität,
sowie einein Torfmoor,

habe ich noch zu verkaufen.
Kaufliebhaber wollen ' sich mit

wir in Verbindung setzen.
ukok'

g Zok ^ anling,
. Eversten,
Hauptstraße 3. Fernsprecher233.

Westerstede . Der Amtsakti
*si3anßen zu Ellwürden

. füamentsvollstreckerimMe des kürzlich verstärke,Mäulems Elisabeth ZantzenD denburg will die zum Nc
derselben gehörige,weg Nr. Zg belesene

gehend aus einem zu 2
pungen eingerichteten,
sin>D baulichen Zustande
Küchen Wohnhause

Vst Haus
Uuvr

^Munden," Sunstigen Bedinaun

öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen lassen , wozu letzter
Termin angesetzt ist anf

Montag,
den A3. Novbv. ,

nachm. 8 Uhr,
im Restaurant „ Zum Prinzen
Eitel Friedrich" in Oldenburg.

In diesem Termine
wird Sei irgend annehm¬
barem Gebote der Zu¬
schlag sofort erteilt.

Jede nähere Auskunft
wird von mir unent¬
geltlich erteilt.

E. Wettermann , Aukt.

Barschlüte -Bardewisch. Habe
noch einige Ochsen und milch-
gebendeKühein Futter zu geben.

Willi. A. 8-eels.
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der sich kurz vorher einen Revolver kaufte , wird mit dem
Diebstahl in Verbindung gebracht . — Der Fall lehrt einmal
wieder , wie unverantwortlich es ist , wenn Geschäftsleute
und Privatleute mehr Geld im Hause liegen haben , als
eben nötig ist, zumal die Banken gerade jetzt über Geld¬
knappheit zu klagen haben . Man läßt das Geld unverzins¬
lich zu Hause liegen , während » man es ohne Mühe nutzbrin¬
gend auf Scheckkontoanlegen könnte.

* Ein schlimm zugerichteter älterer Mann stellte sich heute
morgen auf der Redaktion vor. Er war gestern abend gegen
9 Uhr auf dem Prinzessinwege von einem wilden Radfahrer
ohne Laterne umgerannt worden und hatte erhebliche Kopf¬
wunden davongetragen. '

'Dampfer -Linie Hamburg- Oldenburg , Normann L Co.
Der Dampfer - „ Clara "

, Kapitän Krebs , welcher heute
von Hamburg hier erwartet wurde , hat leider einen Tag
Verspätung, da der Verkehr aus der Elbe . infolge
dichten Nebels vollständig lahmgelegt ist , wie Zeitungs¬
nachrichten besagen . Der Dampfer hat volle Ladung , löscht
an , einem Weserhafeu 40 Tons und kommt mit der Rest¬
ladung , ca. 260 Tons , nach Oldenburg . Fast U der La¬
dung ist für die hiesige Mehlfirma d e Boer bestimmt.

vsternburger Lismernllrrals-
unll Vrlsaussebuh-Wablrn.

—k— Osternburg, 18 . Nov.
In der gestern nachmittag in Henkes Gasthaus abgehal¬

tenen öffentlichen Wersammlung aller bürgerlich gesinnten
Wähler , die von reichlich 100 Personen besucht war und die
in geschickter Weise von Sattlermeister W . Möllör geleitet
wurde , wurden in einmütiger und friedlicher Weise die Kan¬
didatenlisten für die obigen Wahlen endgültig festgestellt.
Als Grundlage hierfür dienten die von einer vom Bürger¬
verein und Landwirteverein gewählten Kommission aufge¬
stellten Listen ; diese erhielten , obwohl noch einige andere Na¬
men vorgeschlagen wurden , die meisten Stimmen . Hiernach
ist also das Einigungswerk zwischen den bürgerlichen Par¬
teien endgültig besiegelt , und damit auch alle Aussicht vor¬
handen , daß diese den Sieg davontragen . Daß aber noch fix
die Werbetrommel gerührt werden muß , ist ja selbstredend.
Mann für Mann zur Wahlurne , heißt die Parole!

Für den Gemeinderat erhielten Stimmen : 1.
Landmann Heinr . Helms - Osternburg 63 ; 2 . Landmann C.
Mohr -Osternburg 73 ; 3. Maurermeister Fr . Barkemeyer-
Osternburg 72 ; 4. Sattlermeister W . Möller -Osternburg 68;
6 . Bauunternehmer A. Westerholt -Osternburg 68 ; 6. Rech¬
nungssteller G . Maas -Osternburg 66 ; 7 . Landmann Herm.
Meyer -Tweelbäke 67 ; 8 . Landmann Diedr . Sanders -Tweel¬
bäke 67 ; 9 . Magazinarbeiter H . Hoes -Drielakermoor 41.

Für den Ortsausschuß erhielten Stimmen : 1.
Kaufmann G . Hoes 43 ; 2 . Gerichtsaktuar
Johann Schütte 42 ; 3 . Landmann W . Haye 40;
4 . Magazinvorarbeiter Herm. Wählers 40 , 5 . Direktor Carl
Dinklage 39 , 6 . Eisenbahnbureauasststent Thiesiug 39 , ? . Zim¬
mermeister Chr. Westerholt 37, 8 . Stärkemeister A . Huber 38,
9 . Hofkunstschlossermeister R . Hartmann 35 , 10 . Ueischbeschantt
H . Rosenbohm33,11 . Rentner Carl Nehls 32 . Die beiden letzten
gelten für die Dauer von 2 Jahren . Mit kräftigen Worten
wurden die Versammelten ermahnt, einmütig für diese Listen
einzutreten. Vor allen Dingen möge niemand, selbst wenn ihm
dieser oder jener der Kandidaten nicht genehm sei, am Tage der
Wahl in den Liften irgendwelcheStreichungen vornehmen. Jeder
— so wurde u . a . auZgeführt — gestrichene Name kommt der
feindlich gesinnten Partei , der Sozialdemokratie, zugute. Denn
nur gegen diese richte sich der Kampf. Sie ist bestrebt, ohne
irgendwelche Berechtigung, den Sitz im Gemeinderat und Orts¬
ausschuß einzig und allein für sich in Anspruch zu nehmen, ohne
Außerachtlassung aller sonst Gesinnten. Nicht gegen den Ar¬
beiter richte sich der Kampf, er habe ein ebensolches Recht, wie
alle übrigen Stande , in den gesetzgebenden Körperschaften ver¬
treten zu sein . Nein , einzig und allein gegen . die Sozial¬
demokratie müsse ' gekämpft werden, und sei deren Macht nicht zu

unterschätzen . Darum müsse immer und immer wieder die
Parole lauten : Seid einig, einig! Nur dann ist der Sieg den
Bürgerlichen sicher ! _

Neueste NaHriGten uns letzte
vepesGen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für ^ tadt und Land".

Ter Kaiser m England.
Windsor , 18 . Nov . Kaiser Wilhelm und die Kaiserin,

König Eduard und die Königin , wohnten in der Schloß¬
kapelle dem Gottesdienste bei . Eine Stunde spätet trafen
in Automobilen der König und die Königin von Spa¬
nien und der Königvon Portugal mit Gefolge im
Schlosse ein . Hierauf wurde ein Frühstück eingenommen,
woran sämtliche Majestäten , di.e Herzogin von Aosta, Groß¬
fürst Wladimir mit Gemahlin , Infantin Isabel und dev
Prinz und die Prinzessin Johann Georg von Sachsen teil-
nahmen . Nachmittags fuhren die kaiserlichen und die könig¬
lichen Herrschaften mit Motorwagen nach Fragmore.

Festbankett zu Ehren Robert Köchs.
Berlin , 18 . Nov. Gestern fand hier ein Festbankett für

Robert Koch , ans Anlaß feinet glücklichen Heimkehr aus Afrika
statt. Kultusminister Holle, einer der ältesten Schüler Kochs,
Geh . Obermedizinalrat Gasfy , Staatssekretär De-rnburg hielten
dabei Reden. Dernburg sagte , er sei in Afrika den Spuren Kochs
gefolgt und habe gesehen , wie bedeutungsvoll und wichtig Kochs
Wirken gewesen sei.

Das Denkmal für Friedrich Alfred Krupp.
Esten, 18 . Nov. Hier wurde gestern das Krupp-Denkmal

enthüllt. Frau Krupp stiftete eine halbe Million für die Ge¬
sundheitspflege unter den Werkangehörigen. Außerdem stiftete
sie der Stadtgemeinde Essen ein mit Wald und Parkstreifen
durchzogenes Gelände im Werte von 500 OM. Mark für Anlagen
und Spaziergänge . General von Scholl legte im Namen des
Kaisers einen prächtigen Kranz am Denkmal nieder.

Deutscher KlaffenlelMrverein.
Essen-Ruhr , 17 . Nov . Hier tagtbn 1200 Lehrer aus

ganz Deutschland » um zur Frage der Schulaufsicht
Stellung zu nehmen . Lehrer Reinhard -Köln berichtete über
Las Ergebnis der dem Vorstände vom Kultusminister Holle
gewährten Audienz . Der Vorstand trug ihm die „zehn
Wünsche" der Lehrer über die Schulinspektion , die Schul¬
leiter und die Titelsrage vor . Er versprach 'freundliche Be¬
rücksichtigung, „soweit es in seinen Kräften stehe.

"
Man sandte au den Minister ein Telegramm mit ehrsurchts.

vollem Gruß und dem Versprechender Lehrer, für das- Wohl der
Schule in aller Treue einzustehen . Im -übrigen stimmte die
Mehrheit der Versammlung den Ratschlägen des Vorstandes und
den . „zehn Wünschen " zu.

Großfeuer in Hamburg.
Hamburg , 18 . Nov . Das gestern bei der Firma Nathan

Philipp L Co . ausgebrochene Feuer ist wahrscheinlich durch
Selbstentzündung von Baumwolle entstanden . Der Schaden
wird auf 200 00Ö geschätzt . Ein zweites Grotzfeuer war
einige Stunden vorher an der Hamburg -Altonaer Grenze , in
der Großen Freiheit ausgekommen . Es zerstörte dort die

" Möbelfabrik von Franke L Co. und das Kohlenlager von
Rosendahl L,Co . Der Schaden beträgt hier 400 000 -F.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
Hamei , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für deN Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck Und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Der heutigen Ausgabe unseres Blattes liegt ein Pro¬
spekt der Firma Otto Jacob ssn . über Uhren , Goldwaren
und die bekannten Opera -Maschinen bei, den wir der Beach¬
tung unserer w . Leser empfehlen.

3« miete« gesicht
keselMMiis.

Mietpreisvis 4000 Mk. p. Jahr.
Offerten auch von Hauseigentümern , welche geneigt sind , um¬

zubauen, unter Chiffre 8 . 272 an die Exped. d . Bl.

AM «ttcr,N
»
z

« -
5 Pfd . Butter u. 5 Pfd. Honig od.
5 Pfd . Käse u . 5 Pfd . Butter 6.50
Sternlieb , Versands, ., Tlnste 14

via Breslau.

Immbilmkliils.
Der TischlerHinr. Pralle

zu Donnerschwee beabsich¬
tigt anderweiten Ankaufs
halber seine zu Donner¬
schwee an der

Wjlrch Nr. 12
belegene Besitzung mit
Antritt zum 1. Mail » 08
zu verkaufen und steht zu
dem Zwecke Verkauss-
termin an auf

Dienstag,
heil 28. November IM,

nachm . 0 Uhr,
Ahlhorns Wirtschaftm

au - er Radorkterttrake.

Die Besitzung besteht
ans dem zu 3 Wohnungen
eingerichteten, in bestem
Zustande befind ! . Hause
und ea . 4 Scheffels, großem
Grundstück . Von dem
Grundstückkönnen 2 Bau¬
plätze abgetrennt werden.

W . Um 8 WlNSIM.

Futtermehl,
100 Pfd. mit Sack ^ 6.70,

Frische Grlkuchtn,
Leinmehl,

Fntterbrot MW
bei

k
>aul vanekwai'ck.

Vei' lor'en.
Verloren Portemonnaie ( See-

hundsf.) m- über 20 Mk - Inhalt.
Bitte abzug. Kurwickstr. 25 , oben.

Verloren v. - Kirchhof Eversten
bis Gartevstraße eine schwarze
Handtaschemit Inhalt.

Gegen Belohnung abzugeben
Innerer Damm 2.

Entflogen 4 braune Tanbe«.
Wiederbringer Belohnung.

BäckermeisterHelmeeichs.

liliet - kebueks.
Gesucht zu Mai geräumige

Ober - oder Untcrwobnnng, ent¬
haltend 5—6 Räume m . Zubeh.
Gefl. Offerten unter V. 30 an
Filiale , Langestr. 20 , erb.

Zwei höhere Beamte suchen je
eine umnöbl . Wohnung mit 2 o.
3 Zimmern , ev . e . Etage , d . sich
z. 2 derartig . Wohnung , einr. läßt,
mogl. mü Badezimmer Angeb.
unter 8. 265 an die Exp, d. Bl.

Gesucht zum 1 . April für 2
Damen bequem einger. Ober¬
wohnung im Pr . von 300 biS
350 Mk. Offerten unter 8 . 271
an die Exped. d . Bl.

Wohnung m. Werkst , z. Mai,
Preis . 500- -6M F . z . miet. ges.
Off, n . S . 234 an die Erv . d. Bl.

lu vermieten.
Z. verm! Wohn - u. Schlasz. Milch-
brinksw. 67,2 . T . N. Alexanderstr.

Zu verm. frdl. möbl. Stube o.
Stube u. Kammer. Nachznfragen
in der Exped. d. Bl.

Möbl . Wohnung z. 1 . Dezbr.
(Klavier) . Achternstr. 55.

Verloren ichwarze Ledcrtasche
m. Portem . m . Geld. Geg . Bel.
abzugeb. Nadorsterstr. 58. ob . r.

Zu verw . auf sof . od . sp. den
Laden, tzeiliaenaeistwall 11 , früh.
Rahlwes . Näheres

_ Kurwickstrake3V.
Zu verm. auf sofort oder spät,

die Unter- und Oberwohnung,
Wallstraße 11 . Näheres

Kurwickstraße30.
Möbl . St . u . K . zu verm, an

j . D . Baumgartenstraße 12.
Frdl . Logis k. j. L. Bergür . 2.

Große herrsch - mod . Unter«
mit 11 Räumen u. Zubehör, an
d. Kast.-Allee, z. 1 . April od ^ sp,
zu verm. Näh. Kast.-Allee 38 , ob

Umständeh. z. verm. 1 separ
Unterwohn. m . Grtl . z . 1 . Jan
o . sp . Off, u . S . 247 Exp.

' d. Bl
Ger. Etage Rosenstr. M gleist

od . später z. vermieten.
Frdl . möbl. Stube u. K. z , vm
_ Donnersckiweerstr . 16.

Z. 1 . Mai ' 1 geraum . Unterm
m. Stall , Cist. U . Grtl . zu verm
Näh . Kaufm.Hogen, Bloherf. -Lh

Zu verm. gut möbh Wohn - «
Schlafzimmer. Kurwickstr . 17.

Stube mit Bett zu vermieten
Grünestraße 6.

Z.vrm.srdk.Logis.Haare«ktr .4Sa
Znm 1 . Mai «. I . -

NZ
» . LaÄsrr-

mit oder ohne Wohnung, z«
vermiete».

Otto Büttner, Stänstv. 19. '
Gut möbl. Wohnung f. 1 o . 2

Herren zu verm . Staulinte 14.
Zu verm. auf 1 . Dez . 1
Wea mit Minet

an best. Lage im Mittelpunkt der
Stadt.

Carl G. Hayen, Kurwickstr . 3.
Zu verm. auf 1 . Mat 1908 die

smuill . Mer -Etage
m. Garten Amal.-Straße Nr . 23.

Carl G. Hanen, Kurwickstr . 3.
Rastede. Zu vermieten die

geräumige freundl. Oberwohu .»
bestehend aus Stube , Kammer,
Küche und Bodenraum , an ruhige
Bewohner. Kellerraum vor¬
handen. Mietpreis 140 Mk.
_ G . Lnneu, Bäckerin.

AnruleMen gesuolli.
Anzuleihen ges. auf sofort od.

später 2000 K, auf sich . Hypothek.
OL . u. ,S . 24L an die Exp. d . Bl.



Hchmkms
in

Bloh.
Bloh . Der Hausmann

Johann Bödecker in Ofen
läßt am

8mmdeni >,
de« 7. Wr. d. As ..

nachm , präzise 1 Uhr
ansangend,

in seinem Busche „Wold"
an der Haaren öffentlich
meistbietendauf Zahlungs¬
frist verkaufen:

All Mm Eiche»
( Schiffs - , Siel -, Ban-
«nd Wagenholz ) ,

mehrere Wen
(Nutzholz) .

Kaufliebhaber ladet ein
8 . Lokvai -

Iing,
Auktionator.

Zwischenahn. Der Hausmann
Gerd zur Brügge in Aschhanse»
läßt am

Freitag,
den 13 . Dezbr .,

«nd

Sonnabend,
den 14 . Dezbr .,

nachm . 1 Uhr anfangend,
bei -einem Hause direkt an der
Chaussee:

4- 5VK lange,
schiere Eichen

ans dein Stamm,
Schiffs- , Siel- , Bau - , Wagen»

und Schwellenholz,
sowie

5k Buchen
aus dem Stamm

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Das Holz gehört z« dem
schwersten des Ammerlandes
und kan« Sie Abfuhr z« jeder
Jahreszeit erfolgen.

Kaufliebhaber lade ein und
»vollen sich in Verkäufers Wohn-
hause versammeln.

I . H. Hinrichs.

Edewecht. Der Handelsmann
Johann Behrens aus Neu¬
scharrelläßt am

Dienst««,
dk« 26 . N»»I>r. d .I.,

nachmittags 1 Uhr,
bei Otto Gehrels Gafthof hier:

12 bis 15 beste
Ahe li. Oueiie»,
teils hochtragend, teils in Milch,

sowie

30 große ».Kleine
Schiseine.

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

" Kaufliebhaber ladet ein
Lners.

? !

.

« er

8rewM,Kirkenstr.29a,
1 bittet Aufträge auf Be¬

schaffung männlichen
Personals jeder Art um¬
gehend erteilen zu wollen,
da Angebote vorhanden.

Vorlsngsn8is unsere rvietiillustl -ierto Li-osvkürv kin. 18
gratis unä franlco.

Edewecht.
Am Freitag , kil 22. Noaemher, abeM k Uhr,

in Krimrn 's Wirtschaft:

Vonsnivlge.
Den Freunden unserer Flügel und Pianinos

sowie allen Reflektanten für Pianofortes zur Nach¬
richt, daß wir Anfang Dezember d. I . einen

Iss cm langen kliigel
rr mit 7Vt Oktaven Umfang rr

in den Handel bringen , welcher für Len Preis von
Mk. 1000.— alle Vorzüge der modernen Technik in
sich birgt.

Der Flügel ist konkurrenzlos ln Preis
und Qualität.

llegeler L kiilers,
Grotzherz . Hoflieferanten,

Llbenbiug i. A. n Bremen . Bremerhoven.
Fernspr. 99. Fernspr. 2141 . Fernspr. 404.

Müll.
zur Besprechung «Ser die Aemeinderalsrvahl.

Die einzeluen Bezirke rverden geöeien , vorher
üöer zu wählende Personen zu Serateu.

Am zahlreiche Beteiligung Sitten
_ Mehrere Wähler.

Am Mtmch, dea 2K . -. M ., nachm. 4 Uhr:

3« icsMdcreii
AliMalMesrciskli

verkaufe , «m damit zu
ranmen:

Zeugrollen,
Wringmaschinen,
Bohnerbürsten,
Teppichfegmaschinen,
Speisenschränke,
Fliegenglocken

usw . usw.

iaMlAZllMten.
Lm ! 1 SiiLolU,

LS.

Sei Gastwirt D, Wüööers, Kankhaufen.
Zweck:

ff
" „Aufstellung der Liste der zu wählenden

Hemeinderats-Mitgkieder."
Alle Wähler aus HarrLlLarnss » ,

DileiLlsüäenÄs sie . werden dringend ein-
gekaden. _

lliiser voelor
Medizinal - Blntwei«

! Blutbildend — Stärkend
Anregend — Wohlschmeckend.

^ Weinst. 1,50 ohne Glas.

Dieser gehaltreiche reine Traubenwein entspricht
lt. Analyseden höchsten Anforderungen , die an einen

Medizinalwein zu stellen sind.
Alleinverkauf in der

LrvllL-vroßvrio,
Achternstr. 32 a (am Markt).

LlMKfff
sollen zum äußersten Tagespreis anr Donnerstag und Freitag im
Geschäft (Kurwickstraße 36) sowie Sonnabend auf dem Markt¬
platze verkauft werden.

ttchrch » M . v '
. Origs

blL . Bestellungen nehme schon jetzt entgegen._

>Man verlange

bekannte pracht¬
voll

weinigeQualität
Originalfl . ^ 2

bis 7,
auch in Flasch.
Hgupt niederläge

KN6U2-

vnogeniö,
Inh . :

« ans VVeinpe,
Ächternstr. 32L.

Lehmden bei Hahn . Zu ver¬
kaufen zirka 20000 Pfund

SteiErrüberr.
Heinr. Borchers.

Petersfehn . Zu verk. einegüfte
Kuh. Gastwirt H. Schmidt.

Z. v. e. SchaüKelbadsw ., st neu,
f. 30 ^ .Off. u. L.238 a. d . Cxp . d. Bl.

Suter kortveio,
in Demijohn von 5 u. 10 Ltr .,
per Liter ^ 1 . 10, per Fl. 90 H.

ttarca -ItalLa,
p. Fl . 60 H , 10 Fl. -Ä 5 .50.

ventscker Rotwein»
vorzügl. Tisch- u . Gesellschaftswein

p . Fl . 80 H , 10 Fl. ^ 7.00.
Lckler 8amo8,
per Fl . von 70 ^ an.

I^iilöre,
' per Fl. von 50 ^ an.

Ferner Bordeaux -, Rhein -,
Mosel- undDessert -Weine, sowie
sämtliche Spiritnofeu in jeder
Preislage empfiehlt

Lus Sodevllv,
Donneeschweerstr. 28.

Fernspr. 322 . Weinhandlung.

Kein Ringlein sprang entzwei!

IW,
8k . 333 gest. ^ 4 - 9,14k. 585 gest.

8—1b, alle Facons.
- Namen gratis . -

Uhren - Geschäft,
Heiligengeistwall.

Kkiegemrei«
Meschede.

Zur Teilnahme au der Be¬
erdigung unseres verstorbenen

Gerh . Hanken
in Botel versammeln sich die
Kameraden am Aenstag , den
19 . d. M. , nachm, um 2 Uhr,
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

8iug - Verein.
— Uebrrng

von heute au in Konzert¬
aufstellung.

Die sämtlichen Mitwirkenden,
namentlich die Herren, werden
dringend gebeten, pünktlich zu
erscheinen.

Estgl. Mmtt- u. FMell-
Berein Mrgerselbe.

Mittwoch, Buß- und Bettag,
abends 8 Uhr, in Mohnkerns
Saale:

Familien - Lbencl.
Eintritt frei. Gäste willkommen

Baldige Wellung
der vor Weihnacht gewünschten
Stimmungen und Intonationen
erbittet H. Barding . Oldenburg

Friederikenstr. 1.

Zu kaufen ges. ca . 8VV Mtr.
Feldbahngleise m . Stahlschwellen
65 ein hoch , 60 cm Spurweite.

Offert, mit Preisangabe unter
3 . 268 an die Exped . d . Bl.

Zu kaufengesucht 400 —500 Pfd.
gutes Ziegenheu . Rebenstr. 9e.

Tweelbäke. Zu verkaufen eine
junge, nähe am Kalben stehende
Knh . Z. Lütje, Schulweg.

Im Garten Nadorster
Chaussee 8, Ecke der Friesen^
straße, ist Gift gelegt für Hühner.

LnokiLis " « asiuiiplsl - l.
«Iklisst » » » , OiSeoburS

kreUekzogl. Theater.
Dienstag , d. 19. Nov . 1907.

33. Vorstellung im Abonnement.
Mamsell Angst.

Komische Oper in 3 Akten von
CH . Lecocq.

Kaffenöffnung7, Anfang 716 Uhr.

Bremer AMHcuter.
Dienstag , den 19 . November:

„Alt-Heidelberg" . Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 20 . November:

Bußtags wegen geschlossen.
Donnerstag , den 21 . Novbr . :

„Oavallsris , rnstioana "
. Hier¬

auf : „Der Bajazzo"
. Ans. 7 Uhr.

Freitag , den 22 . November:
Gastspiel Rita Sacchetto. Cha¬
rakter-Tänze. Hierauf : Hexen
lied . Rita Sacchetto : Ungarische
Tänze. Wie er ihren Mann be¬
log. Rita Sacchetto: Früh-
lingsstimmen. Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 23 . Novbr . :
„Die Räuber "

. Anfang 7 Uhr.

famllien-^aoill'iokten.
Verlobungs-Anzeigen.

Statt « arten.
Ilms Verlobung bosbron sieb

anrureiAsn:
blslkns Lorrlsb
Willy 8ekütrs

vberletke Llokerfelüv
blovsmbsr 1907 . _
Todes-Anzeigen.

Xl ? Lk'b6N>
l.Lekeu . k

' inLsI
koMrooee unü fjMtur,
ksräivöverßme , üllöbel-
poülur, ülitröl a. Lodaer-
Nsevs , LtoMrüe nvä
keevkrve, Velssyusste,
KMgrliii uml kstILblsll
empfiehlt billigst die

Farbenhandlung
von

fineänioli Zpsnkake
Kl. Kirchenstr . 7 b . d. Markthalle.

Osterubnrg, 16 . Novbr.
Heute entschlief sanft nach

kurzer heftiger Krankheit
unsere kleine innigstgeliebte
Tochter und Schwester
Rosa im zarten Alter von
2 V4 Jahren.

In tiefer Trauer:
H. Mehlhop und Frau

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , nachm. 3 Uhr, ^
auf dem alten Kirchhofstatt. M

Danksagungen.
Ofternbnrg. Für die uns zu

unserer goldenen Hochzeit dar¬
gebrachten Gratulationen , sowie
allen, welche uns mit ihrem Be¬
suche und Geschenken beehrten,
insbesondere Herrn Pastor Dede
und Herrn Pastor Schütte, so¬
wie dem Bauarbeiter - Verband
sagen wir auf diesem Wege
unseren innigste« Dank.

HinrichLüsche» und Frau.

AMMM. NchrWen
vom 10 . bis 16 . Nov.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Feldwebel Johannes Vernarb
Bödige und Antonie Nahser;
Schlosser Paul Hummel u . Ger¬
hardine Niebuhr ; Friseur Otto
Adam und Marie Töns -Engel°
kamp ; Büchsenmacher Fritz
Nippelt und Mathilde Maß.
mann : Bankier Karl Fortmann
und Charlotte Propping ; Wil¬
helm Eggerichs u. Alma Heine¬
mann : Konditor L. Alter und
Anna Taddiken: Buchdrucker R.
Jacob und Elise Johanns;
Kaufmann G . Lohmann und
Martha Heddewig; Mechaniker
I . Eilers und Anna Janhen;
Tischler Johannes Siemer und
Helene Siemer : Schlosser Joh.
Koopmann u . Theodora Holzen.

Geburten.
Sohn des Bantechnikers E.

Rathert ; des Aufsehers C. H.
Cverspächer: des Malers G . R.

-Lübben: des Brauereiarbeitera
I . C . Chr. Fischbeck : d . Maler-
Meisters G . Strodthoff . — Toch¬
ter der unverehel. N . N . ; der um
verehel. N . N- : der unverehel
N . N . ; des Handelsmanns R
Schade : des Tischlermeisters I'
F . Freers : des Lokomotivheizers
G . Schwarting : des Odervob.
sekretärs L . Röhsing.

Sterbefälle:
Wilhelm Bernhard DreweZ

46 I . Hermann Bernhard Old
manns , 45 I . Carl Ludwia
Eichler, 86 I . . Adele Henriette
Feldtmann , 2 I . Sophie Christ
Wilhelmine Kirchhofs
Stümpeley , 68 I . Anna Sophie
Marie Eilers , 24 I . Katharine
Luise Bnddenberg geb . Witt¬
haus , 83 I . Brnnke Friedrich
Gnndelah, 51 I . Rösing, totgeb
Helene Wilhelmine Becker, 1 A

Gemeinde Osteruburg.
Eheschließungen:

Lokomotivführergehilfe Gerh
Kuhlmann, Oldenburg , mjf
Helene Witte . Bümmerstede;
Kaufmann Wilh . Danneberg'
Oldenburg/mit Bertha Schnei¬
der ; Landmann Georg Hinrick
Willens mit Anna Partner,
Tungeln : Schlachter Ernst
Frentz, Äürgerfelde. mit Sophie
Geerken; Arbeiter Friedr . Buch-
Holz mit Bertha Backenköhler;
Schuhmachermeister Heinr . Ba-
relmann m . Köchin Henntz Wiit-
holt ; Händler Ber Hersstk mit
Martha Lederer : Eisenbahn¬
stationsarbeiter Adolf Menke m.
Marie Willms : Arbeiter Diedr
Coldewey in Drielakermoor mit
Auguste Hillen.

Geburten:
Sohn des Arbeiters R . U

Schmidt. — Tochter des
Schlossers Heinr . Schaumberg;
der Haustochter N . N.

Sterbefälle:
Witwe des Schlossers Gerh

Diedr . Hullmann, 62 I . Tochter
des Maurers Herrn. Mehlhop,
2 Jahre.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote.

Eisenbahnzeichner Diedriö
Müller zu Oldenburg und Haus
tochter Math . Marie Elise
Wilh. Sagemühl ; Arbeiter Joh
Hermann Meyer zu Bremer¬
haven und Dienftmagd Anw
Katharine Behrens zu Ohm¬
stede ; Kaufmann, August Johann
Dredrich Loßberg zu Donner¬
schwee und Haustochter Hem
riette Gerhardine Wenninga zv
Oldenburg.

Eheschließungen.
Tischlergeselle Anton Gerhard

Janßen zu Bürgerfelde n . Haus¬
tochter Emma Marie Claßen zr
Nadorst.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Johann

Diedrich Gerhard Harms zu Etz¬
horn ; des Hilfsrangierers Hein¬
rich Friedrich Müller zu Don¬
nerschwee . — Tochter des
Brauers Anton Stegmeyer zu
Donnerschwee; des Arbeiters I,
Fr . Ahrens zu Wahnbeck .

Sterbefälle:
Tanzlehrer Friedrich Schröder

zu Donnerschwee, 64 I . Witwe
Johanne Catharine Margaret«
Liechmann geb. Lefeber zu
Bornhorst , 82 I . Harms, Na¬
dorst, totgeb. Tochter.

Gemeinde Everste«.

Vizefeldw ebel §übbertus de Vries,
Oldenburg , und Haustochter
HeleneMarie Gerhardine Meyer,
Eversten.

Eheschließungen:̂ . .
Privatmann Carl Friedrich

Hüttemann , Eversten, und Haus¬
tochter Dorothea Franziska
Gramm , Oldenburg.

Geburten : .
Tochter des Friseurs Gerhard

Hinrich WilhelmKroog, Cverste»-
Sterbefälle.

Keine.

Weitere Familicnnachrichtell-
Geboren (Sohn ) : H-

Leer. W. Boekhoff , Nliddes-
Terborg . Lehrer A . Schonsboom,
Verdumermitteldeich. I - Wo ^
Bartshausen . — -
Schmidt, Leer. H. Brakenhoft,
Ostbarge b . Detern.

Verlobt: Jda Sch »E
Rodenkirchen, mit Karl Dteentw
Delmenhorst . Trient,e Lamm«
mit HeinrichKämpen, Herslai
seid. Sophie Hohn, Bremen, ""

Fritz Spohr , Hämelhausen."
Gestorben: Richard E

Abbehäusen. Marie Eilers»
Warden. Emil Nußwald, 2. »

helmshaven (New - „ry,
Seesoldat Wilhelm Bun A
Wiera (Bez . Kassel ) . ckranzJ"
Janssen , Leer, 40 I . Rick°r^ ^ ,
G . Buse geb. Mölder, Westz^
38 I . Pastor Albrecht D

.' ^

bur,66J . Schneidermeisterc-
^

H . Dirksen , Jemnelt,
DiedrichStelter , Dedendorf.
rich Denker. Stasshorst, w



1. Beilage
zu 318 der».kraÄi>'icdten ltir Stsctt unck Lanck" vou Montag, 18. November 19V7.

L-

Generalversammlung des Oldenburger
Ülesermarscv -Herdbuev -Oereins.

Berne» 16 . Nov.
(Schluß .)

Vortrag des Schlachtho fdirektors Dr . Neumann -Ham-
burg- Ausgehend von der Fleisch !Versorgung

"
der

Großstädte als einer der wichtigsten Ausgaben der
deutschen Landwirtschaft » kam Redner aus die Bed ürf --
nisse der Konsumenten» deren Geschmacksrichtung
der Produzent sich vielfach anpassen müsse . In Deutsch¬
lands Fleischkonsum stehe Schweinefleisch ' mit 61 Prozent

erster» Rindfleisch , mit 29 Prozent an zweiter Stelle,
Kalbfleisch 6 Prozent (Zahlen von 1904) . Als ein För¬
derungsmittel guter Beziehungen zwischen Konsument und
Produzent bezeichnete Redner dann die Mastvieh aus-
stellungen. Vielfach würden diese in landwirtschaft¬
lichen Kreisen noch nicht genug gewürdigt , weil das Händ¬
ler- Element hier größtenteils vorwiege . Diese Art Aus¬
stellungen geben aber dem Landwirt gerade Gelegenheit»
die Erfolge der Mästun gs v erf u ch e richtig zu be¬
urteilen . Es müsse darum noch mehr darauf gedrungen
werden, die Prämiierung eines Tieres nur in g eschl ach¬
te tem Zustande vorzunehmen . Zum Schluß teilte der
Redner mit , Laß die Hamburger WastLiehausstellungs --
Kommission in ihrem neuen Ausstellungsprogramm be¬
sonders auf die Wünsche der Landwirte Rücksicht ge¬
nommen habe , und forderte zu einer umfangreichen Be¬
schickung der Hamburger Mastvieh -Ausstellung auf . —
Reicher Beifall 'lohnte dem Redner.

Die Pause wurde durch Einnahme des Mittagessens
ausgefüllt » bei dem Amtshauptmaün Tenge - Brake des Ge¬
burtstages unseres Landesvaters gedachte.

Bei Beginn der um 2l4 Uhr vom Vorsitzenden , H . P . Co r-
nelius, wieder eröffneten Versammlung war der Saal in
Denkers Hotel vollständig besetzt, besonders war natürlich das
Stcdingerland zahlreich vertreten . Es wurde jetzt zunächst
Punkt 6 der Tagesordnung : Neuwahl des Vorstandes
und der Ersatzmänner für die Vorstandsmitglieder er¬
ledigt. Die Wahl hatte folgendes Resultat : ch in den Vorstand
wurden gewählt: 1 . P . Cornelius -Großenmeer (Vorsitzender) ,
L G - Ahlhorn-Jaderaußendeich (stellv . Vors.) , 3 . Fr . Tantzen-
Esenshammergroden; b ) zu Ersatzmännern : 1 . Aug. Oetken-Düke,
L H . Addicks-Rosenberg, 3 . H . Koopmann-Bettingbühren . Sämt¬
liche Herren nahmen die Wahl an ; der Vorsitzende dankte noch
besonders für das Vertrauen , das ihm die Versammlung durch
einstimmige Wahl ausgedrückt habe. Der Vorsitzende erteilte
dann das Wort Herrn Prof . Dr . Hansen von der Landwirt¬
schaftlichen Akademie Bonn -Poppelsdorf über die Ziele der Rind¬
viehzucht in der oldenburgischen Wesermarsch unter besonderer
Berücksichtigung der Leistungsprüfungen in Bonn-Poppelsdorf.
In fesselnder Weise führte der Redner aus , daß der Oldenburger
Wesermarsch -Herdbuchverein am alten, bewährten Zuchtziele
festhalten müsse , dagegen im Rahmen desselben verschiedene,Ver¬
besserungen sich Wohl ermöglichen ließen. Er kennzeichnete den
Weserrnarschschlag treffend als ein M a st milchrind, es würde
sich durch besondere Berücksichtigung der Vererbungs-
fähigkeit und die Tätigkeit von überall zu gründenden
Kontrollve reinen, wahrscheinlich eine größere Milch¬
ergiebigkeit ( sowohl quantitativ als auch qualitativ ) er¬
zielen lassen . Zum Schluß setzte der Redner in freimütiger
Weise den Zuhörern auseinander , daß es zur Erlangung besserer
Erfolge auf den Deutschen Landwirtschafts-Ausstellungen unbe¬
dingt nötig sei , für eine bessere Ausgeglichenheit der
Ausstellungstiere Sorge zu tragen , und empfahl den fleißigen
Gebrauch des Maßstocks. — Die . schönen , sich auf viele Be¬
lege stützenden , sehr anregenden. Ausführungen des in der deut¬
schen Landwirtschaft hochangesehenen Lehrers wurden mit großem
Beifall ausgenommen, und der Vorsitzende dankte diesem in herz¬
licher Weise.

Der Vorsitzende kam dann 'auf Punkt 7 der Tages¬
ordnung , Beschickung der nächsten Ausstellungen , wieder
zurück . Eine Beschickung der Ausstellung der D . L .-G . in
Stuttgart 1908 wurde nicht befürwortet , sondern laut
Abstimmung einstimmig von einer solchen abgesehen.

lieber eine Beschickung der Hamburger Mastvieh -Aus¬
stellung 1908 wurde alsdann debattiert . Es wurde be¬
antragt , diese Ausstellung mit 12 Tieren zu beschicken
und von der Landwirtschastskammer einen Beitrag zu
erbitten , welcher Antrag angenommen wurde . Die Aus¬
stellung der D . L .-G . in Leipzig 1909 soll beschickt werden.
Es 'wurde dafür eine Summe von 2000 Mark eingestellt.

Für die Festsetzung der Entschädigungen
und 'Beihilfen für die Hergabe und Vorbereitung der
Ausstellungstiere war vom Vorstand ein Tarif aufgestellt
worden (Bullen 60 Mark , Quenen 50 Mark , Rinder 40
Mark , ältere Kühe in Milch 120 Mark , jüngere Kühe in
Milcy 100 Mark , tragende Kühe 80 Mark und als Ent¬
schädigung für die vom Vorstand angeordnete spätere
Belegung der Kühe oder Quenen für den Tag 75 Pfg . ),
welcher angenommen wurde . Sodann wurden noch Wün¬
sche zur Verlegung der Oldenburger Landestierschau von
1909 auf 1911 geäußert.

Die reichhaltige Versammlung war erst spät erledigt
und der Vorsitzende schloß die so gut verlaufene Versamm¬
lung um 7 Uhr.

Aus dem HroWerzoglum.
' Oldenburg, den 18 . November.

* Gasbeleuchtung und elektrisches Licht. Man schreibt
uns : Die Beleuchtungsverhältnisse durch Gas und Elektri¬
zität haben in unserer Stadt in verhältnismäßig kurzer Zeit
an Umfang und Intensität der Lichtquellen einen höchst er¬
freulichen Aufschwung zu verzeichnen. „ Mehr Licht! " heißt
die Parole weiter Kreise der städtischen Bevölkerung , im
öffentlichen wie im Privatgebrauch , und fortgesetzt wird von
seiten des städtischen Gaswerks und des hiesigen
— hoffentlich ebenfalls bald städtischen! — Elektrizi¬
tätswerks in regem Wettstreit dem Bedürfnis der
Stadtbevölkerung nach einer auf der Höhe der Zeit stehen¬
den Beleuchtungsart nach Möglichkeit Rechnung getragen
durch die stetige Erweiterung und Vervollkommnung der
Beleuchtungsanlagen . Trotz der Konkurrenz des
elektrischen Lichtes hat , wie in anderen Städten , so
auch hier , die Beleuchtung durch Gas in ihrer mo¬
dernsten , alle Verbesserungen der Gastechnik ausnutzenden
Form ihre Position nicht nur nicht behauptet , sondern sie ist
noch ständig in der Zunahme begriffen , von der Verwendung
des Gases zu Koch - und Heizzweckennoch gar nicht zu reden.
Stellt sich doch bis jetzt die Gasbeleuchtung in ihrer moder¬
nen Form , namentlich dem Auerschen Gasglühlicht mit sei¬
nen neuesten Verwollkommnungen , bei gleicher Lichtfülle,
im Betriebe erheblich billiger als alle anderen Lichtquellen,
den elektrischen Strom nicht ausgenommen . Die wirtschaft¬
lichen Bedingungen , d . h . die B e t r i e b s k o st e n , sind es
aber in erster Linie , die die Lichtverbraucher interessieren,
wogegen in der Regel die technischen Vor - und Nachteile,
falls sie nicht zu weit auseinanderfallen , in den Hintergrund
treten . So bestätigt der bisherige Verlauf der Dinge auch in
unserer Stadt die Erfahrung der Fachmänner , daß das elek¬
trische Licht und die elektrische Kraft sich mehr neben dem
Gas , als an seiner Stelle Absatz erschließen. Es
dürfte also , wie schon vor 26 Jahren und früher das Gerede
ging , vorläufig keineswegs „ alles elektrisch" werden.
Ob aber durch neue Erfindungen , so heißt es in der vor kur¬
zem einem Kreise von Interessenten von der Verwaltung des
städtischen Gaswerks übermittelten Broschüre „ Kein
Haus ohne Ga s " eine Aenderung dieses Verhältnisses
eintreten wird , ist nicht abzusehen . Gewiß werden auf
dem Gebiete der Elektrotechnik große Fort¬
schritte gemacht, die Stromerzeugung wird verbilligt,
es werden Heller brennende und doch weniger Strom ver¬
brauchende Lampen erfunden werden , aber genau dieselben
Möglichkeiten und Aussichten bestehen aufdemGebiete
der Gastechnik in gleichem , ja so gar in höhe¬
rem Maße. Wer klug und unbefangen ist, wartet daher
nicht, bis „ alles elektrisch" wird , sondern nutzt auch die An-

nehmlichkeiten und Vorteile des Gases in möglichst großem
Umfange aus . — Der springende Punkt aber ist doch , daß die
in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht bedeutsame Aufgabe,
dem modernen Lichtbedürfnis weiter Volks¬
kreise, das sich allerorten immer mehr Bahn bricht , nach
Kräften entgegenzukommen , auch in unserem Gemeinwesen
zwei leistungsfähige Rivalen übernommen ha¬
ben, das Gas und der elektrische Strom. Mag
der Kampf dieser beiden Rivalen nun so oder so ausfallen,
ihr Wettbewerb bedeutet für unser städtisches Gemeinwesen
einen hocherfreulichen Fortschritt.

* Die Petition des Bierbrauers Rolfs in Vechta beantragt
der Verwaltungsausschuß des Landtags (Bericht¬
erstatter Abg . Rodenbrock) von der Beratung auszu-
schließen, weil Petitionen bei demselben Landtag nur
unter Mitteilung neuer , tatsächlicher Gründe angebracht
werden können.

IVt . Evangelischer Männer - und Jünglingsverein . Am
Sonntag hielt der Verein seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab , die erfreulicherweise recht gut besucht war.
Der Einsender fügt hinzu: Es sei noch einmal die Bitte aus¬
gesprochen , für die gute Sache einzutreten. Geradezu kläglich
ist es , daß in unserer Stadt so wenig dafür getan , wird. Der
Ernst des Wortes : „Wer da weiß , Gutes zu tun und tut es nicht,
dem ist es Sünde "

, wird noch viel zu wenig ersaßt. Greift doch
zu , hier ists ja so leicht , Gutes zu tun . Ist es denn so gleich¬
gültig, ob Hunderte alleinstehender junger Leute an Leib und
Seele verkommen oder nicht? Der Jünglingsverein ist das
Gegengewicht gegen die zahllosen Versuchungen, denen die Jüng¬
linge gerade in der Stadt ansgesetzt sind . — Also kommt doch
wenigstens einmal her und seht euch an, was der Jünglingsverein
bietet. Die Versammlungen finden jeden Sonntag , abends 8 Uhr
Mühlenstr . 17, oben, statt.

* Die Allgemeine Ortskrankenkaffe des Amtsverbandes Amt
Oldenburg, die am Sonntag im Lokale des Wirts H . Meyer am
Markt stattfand, beschloß die Einführung der
Familienversicherung, und zwar zunächst für die Ehe¬
frauen derjenigen Mitglieder , welche 6 Monate der Kasse an¬
gehören. Den Frauen wird freie ärztliche Behandlung für sechs
Wochen , eine Wochenbettunterstützungvon 14,18 ckl. nebst freier
ärztlicher Geburtshilfe gewährt werden und im Falle des Todes
dem Ehemann ein Sterbegeld von 30 ckh Die Vorstandswahlen
ergaben die Wiederwahl der ausscheidenden Mitglieder Kaufm.
C . Behrens -Eversten und der Arbeitnehmer Fr . Berg und H.
Hellwig. In den Rechnungsausschuß wurden gewählt Zimmer¬
meister Mehrens -Eversten und die Arbeitnehmer H . Bohne und
E . Diers . — Die Frage der Verschmelzung der beiden
Ortskrankenkassen Stadt und Amt Oldenburg wurde
alsdann noch eingehend besprochen und folgende Resolution ein¬
stimmig gefaßt: „Die Generalversammlung spricht sich im Prinzip
für die Verschmelzungder Ortskrankenkasse des Amts und der
Stadt Oldenburg zu einer gemeinsamen Ortskrankenkasse nur
unter der Voraussetzung aus , daß mit dem Tage der Auflösung
der Kassen eine neue Ortskrankenkassefür Stadt und Amt Olden¬
burg gegründet wird und die Mitglieder beider Kassen mit den
erworbenen Rechten eintreten.

"

ts . Sind unsere Haustiere Alkoholfreunde ? Die Frage
wird verschieden beantwortet ; u . E . mutz sie entschieden
bejaht werden . Hierfür nur ein Beispiel : In einzelnen
Gegenden des Landes bilden die Ueberbleibsel der Brannt-
bereitung , die sogenannte Schlempe , ein beliebtes Futtermit¬
tel , das insbesondere dem Rindvieh und den Schweinen ge¬
reicht wird . Diese Branntweinschlempe ist nun je nach der
Art , in welcher der Branntwein herausgezogen ist, mehr oder
minder alkoholhaltig . Eine Reihe von Züchtern behaupten
nun , daß in letzterem Falle , d . h . wenn die Schlempe noch
viel Alkohol enthält , die Tiere das Futtermittel lieber fres¬
sen, als sonst. Vor kurzem soll noch einem Züchter der eigen¬
artige Fall passiert sein , daß die lieben Borstentiere nach
solch lukullischem Festmahle einfach „angesäuselt " waren und
diesem abnormen Zustand durch die seltsamsten Sprünge
Schwankungen , eigentümliche Zuckungen n . dergl . mehr
Ausdruck gaben . — Ein analoger Fall passierte übrigens vor
Jahren auf einem Brennereigute im südlichen Oldenburg;
nur waren es dort nicht Schweinchen , sondern gewichtige

Mamsell Fingst»
die Tochter der Halle.

Wie schnell sich doch der Geschmack des Publikums ge¬
wandelt hat ! In den siebziger Jahren wurde Liese Pariser
Operette des melodienfrohen Lecocq auch in Deutschland
mit Jubel begrüßt — heute fehlt ihr schon das Unmittelbare
der Wirkung , ohne daß wir verkennen , wie reich ihrem Kom¬
ponisten die musikalische Erfindung sprudelte , ungleich
voller als unseren modernen Operettengrößen . Vielleicht
Üt die Partitur zu fein , zu geistvoll, als daß ihr dauernde,
volkstümliche Zugkraft beschieden sein könnte , und doch
schöpfte Lecocq gerade in „Mamsell Angot " sein Bestes aus
« m musikalischen Schatz seines gesangsrohen Volkes . Zur
Popularität verhals ihm außerdem der kecke Griff des
Stoffes , der eine Reihe von Revolutionsepisoden burlesk
für die Operettenbühne umgestaltete . Uns fehlt ohne Vor-
oereitung die rechte Fühlung mit den großen Ereignissen,
me 1797 den ernsten Hintergrund der lustigen Verwickelun-
8en, die die Textdichter ersannen , bildeten!

Das ausverkaufte Theater nahm die Erstaufführung
Mit warmem Interesse auf . Mit sc.ster Hand führte Kapell¬
meister Stahl die musikalische Leitung durch , die infolge
mner sorgfältigen Vorbereitung nirgend gestört wurde,

welcher erfrischenden Sicherheit und Stimmkraft sang
V . der Chor ! Direktor U kr ichs zeichnete für die Regie,

vercn vorsorgendes Walten überall gespürt wurde . Sehr
r^ owcksvoll entwickelte sich beispielsweise die Umwandlung

^ orschwörerzus-ammenkunft in den harmlosen Hausball,
und reizend war das duftige Bühnenbild des letzten Aktes
gewählt .

> »
- Der opernhafte Charakter von „Mamsell Angot " stellt
Me Anforderungen an den Gesang , die ganz zu erfüllen
mion Lie rauhe Jahreszeit wenig begünstigte . Alle Tage
Achter Nebel, und dann singen sollen wie eine Nachtigall
r , ist beinahe zu viel verlangt ! AnnaCollini er-

« ro als Clairette etwaige Gesangsmängel durch ein sehr

temperamentvolles Wesen. Man glaubte ihr die vielen
Freier , gleich wie die vielen Väter und Mütter , die das
elternlose Kind der Halle beschützten. . Frl . Collini weiß
sich aus ihren Rollen stets das Paßliche herauszusuchen.
Stand ihr in den beiden ersten Akten das keusche Brautkleid
mit dem Myrtenkranz im Haar nicht sonderlich! an , so nahm
sie sich desto besser im dritten Akt aus , wo sie sich nicht mehr
zn genieren brauchte . MarthaLange spielte und sang
auch! so einen unschuldsvollen Tugendengel mit echter Ver¬
stellungskunst , schien aber doch- froh zu sein, als sie , auch! im
dritten Akt, ihr wahres Wesen zeigen konnte . Auch dieser
schwereren gesanglichen Aufgabe gegenüber bewährt sich Frl.
Lange als routinierte Sängerin . Das Jugend - und Tugend-
Duett mit ihrer Freundin gelang sehr erfreulich . Den leicht¬
gläubigen , verliebten Friseur Pomponnet gab Leonhard
Hertel zur völligen Zufriedenheit . Die Unbeholfenheit
und Tolpatschigkeit stehen ihm immer gut zu Gesicht. Im
letzten Akt hatte er mit Willy Giesecke nach dem Zank -Duett
lebhaften Beifall mit entgegenzunehmen . Willy Gie¬
secke hat eine angenehme , zuverlässige Art , mit der er auch
die Rollen anfaßt , von denen er sich nicht viel versprechen
kann . Das sah man z . B . bei seinem Larivaudidre . Mit
unermüdlicher Munterkeit hielt er das ganze Stück hindurch
den Beifall zu seinen Gunsten wach und ritz
alles zu Leben und Bewegung hin . Martha
Giesecke segelte gestern als energische Dame der Halle
recht in ihrem Fahrwasser . Mit größter Verve sang sie auch
das Angot -Lied : „ Mit Fischen in der Halle " und gab dem
Schlager durch besonderen Körperschwung noch den rechten
Nachdruck. Im Publikum fand sie , wie immer in derartigen
drastischen Rollen , lebhaften Beifall . Den Auge . Pitou gab
Herr Werner, im Spiel frischer als früher , im Gesang
flauer und leider andauernd detonierend , was den Erfolg in
der . sonst gut angelegten Rolle herabminderte . Der junge
Stutzer fand in ÄdolfSchröder den besten Vertreter.
Sein Tanzgenie kam der Darstellung dieser drastischen Fi¬
gur ; zu Guts und verhals dem 2, Aktschluß zu durchschlagen¬

der Wirkung . Nach der Richtung sollte diesem beliebten
Darsteller gelegentlich eine größere Aufgabe geboten wer¬
den . Arthur Busch scheint mehr Begabung für groteske
Mimik zu haben , als für ernste Partien . Sein Polizei¬
beamter Louchard war gestern wieder von überwältigender
Heiterkeit , und auch gesanglich ist er stets auf dem Posten.
Das Quintett im 2. Akt z . B . ging mit ihm sehr gut.

Die übrigen Rollen traten zurück. Herr Nigrini
könnte allenfalls noch genannt werden als Vater Cadet und
Führer des Chors der Halle . Von den anderen hob sich keine
heraus , aber alle waren befriedigend vertreten . — Mor¬
gen und Mittwoch wird die Operette wiederholt . Als nächste
ist Millöckers „ Armer Jonathan " mit Herrn Schröder in der
Titelrolle angesetzt. v . B.

321 . Kunstausstellung des
Kunstvereins im Rugusteum.

i.
Fe öfter man st« erlebt , die Herbstkunstausstellung,

desto angenehmer empfindet man es , dann , wenn die bun¬
ten Farben des Herbstes zu verbleichen beginnen , vou der
vielgestaltigen ' Phantasie der Maler hin -ausgeführt zu wer¬
den aus ' dem rauhen , nebligen Novemberwetter in die
lachenden Gefilde , die schönheittrunkene Künstlerseelen in
verschwenderischem Farbenglanz auf die Leinwand bannten,
daß gerade dann die Lichkwunder der Natur , auferstandsn
auf den Paletten der Künstler , eine Zeitlang unser Gemüt
erfreuen , wenn wir uns mit dem Gedaicken abgefunden
haben , sie für einige Monate zu entbehren . Ein erfreulicher
Gedanke , der indessen leider nicht immer seine volle Wir¬
kung tut , zumeist wegen der Unzulänglichkeit der ausge¬
stellten Bilder . Die Herbstkunstausstellung verfügt indes
noch Wer einen anderen Reiz : Nach der langen Sommer-
vause berührt die Ausstellungslust , der bekannte Atelier¬
duft von Del und Firniß , förmlich anheimelnd . Außerdem»
man trifftBekannte, begrüßt sich, kritisiert und genießtge-
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Ochsen, die des süßen Weines , wollte sagen , Branntweines
voll auf dem Rücken lagen und mit den Beinen strampelten.
Der erschrockeneBesitzer holte , in der Annahme , die Herren
Ochsen seien schwachsinnig geworden , den Veterinär , der nach
eingehender Untersuchung einen Anfall von Maul - und
Klauenseuche konstatierte . Am anderen Morgen , als die
Trunkenbolde ihren Rausch ausgeschlafen hatten , war aber
der Anfall glücklich überwunden , und auch von einem Jam¬
mer schienen sie wenig zu spüren . — Jedenfalls sind unsere
Haustiere durchweg u . E . keineAlkoholgegn -er, wie
eine Reihe von Züchtern uns gewiß bezeugen kann.

* Molkereibeamten - und Interessenten Verein. Sonn¬
tag , den 24. d. M . , nachmittags , hält der Verein der Mol¬
kereibeamten , Besitzer und Pächter für Oldenburg , Ostsries¬
land , Münsterland , Bezirk Bremen und Bremerhaven in
den Tonhallen in Bremen feine Herbstgeneral-
v er f a mml un g ab . Auf der Tagesordnung stehen außer
Geschäftlichem und der so wichtigen Lehrlingsfrage diesmal
zwei hochinteressante Vorträge von- Dr . Krüger -Darmstadt,
Vorsteher des Milchwirtschaftlichen Instituts daselbst, spricht
über den heutigen Stand der Milchwirtschaft in Deutsch¬
land ; zweitens spricht Molkereinstrukteur Kleinschmidt-
Hannover über den internationalen Milchwirtfchaftskon-
greh im Haag (Holland ) und die dortige Milchwirtschaft.
Beide Redner stich erste Autoritäten auf milchwirtschaft¬
lichem Gebiet . Der Besuch dieser Versammlung ist nicht auf
Mitglieder beschränkt, sondern auch Nichtmitgliedern ge¬
stattet . Ferner wird der Vorsitzende des Reichsverbandes,
Staldtrat Broocks-Bunz -lau , anwesend fein und über die
Gründung , neuer Vereine sprechen. Der Oldenburger
Verein ist einer der größten Vereine in Deutschland.

X Erstes Stiftungsfest . Dis Veteranen unserer Eisen¬
bahn , d. h . die pensionierten Eisenbahner , haben sich zu einem
Verein zusammengetan , der sein Vereinslokal im Restau¬
rant zum Bürgerhaus hat . Der Verein feierte mit seinen
Familienangehörigen sein erstes Stiftungsfest und gleichzei¬
tig den Geburtstag des Grotzherzogs am Sonnabend in sei¬
nem Vereinslokal , das für die Feier ein reiches Festkleid an¬
gelegt hatte . Sie bestand aus Musikvorträgen , Aufführun¬
gen , Gesangsvorträgen usw. und nahm einen außerordent¬
lich gemütlichen Verlauf.

* Unangenehm . Einem Geschäftsmann aus der Um¬
gegend der Stadt wurde gestern morgen auf der Post eine
unangenehme Ueberraschung zu teil . Er hatte dort eine
größere Summe zu zahlen und gab u . a . auch ein Fünfmark¬
stück in Zahlung . Der scharfe Blick des Schalterbeamten er¬
kannte dieses Geldstück aber sofort als falsch, und der Besitzer
mußte es trotz seines Einspruches mit ansehen , wie das
Stück sofort entzwsigeschlagen wurde . Falsche Fünfmark¬
stücke sind in letzter Zeit verschiedentlich im Geldverkehr in
Umlauf gekommen.

*

X Eversten , 18 . Nov . Großherzogs Geburts¬
tag wurde von den beiden hiesigen Kriegervereinen ge¬
feiert . Der Kriegerverein der Landgemeinde Oldenburg
feierte bereits am Sonnabend im „Odeon "

, der Kriegerver¬
ein Eversten in der „Tabkenbupg ". Der Besuch war überall
ein guter . — Eine seltsame Bewegung macht sich hier be¬
merkbar . Wie es nach einem glaubwürdigen Gerücht heißt,
sollen sich die hiesigen Schlachter dahin vereinbart haben , für
fette Schweine keinen höheren Preis , als den von ihnen
selbst festgesetzten zu zahlen . Zahlreiche hiesige Bürger ha¬
ben infolgedessen nun , um eine Gegenparole zu bie¬
ten , unter sich beschlossen, an hiesige Schlachter überhaupt
keine Schweine mehr zu verkaufen . Diese Angelegenheit
soll demnächst auch in der Versammlung der hiesigen
Schweineversicherung zur Sprache gebracht werden . Man
ist hier sehr gespannt , wie sich die Sache weiter entwickeln
wird.

* Bürgerfelde , 17. Nov . Der Bürgerfelder Krieger¬
verein hatte zur Geburtstagsfeier unseres Großherzogs
Sonnabend abend in Mohnkerns Gasthof „Zur Erholung"
eine Ballfestlichkeit veranstaltet , die eine gute Beteiligung
fand . Der hiesige Gesangverein „Eintracht" hatte einer
Einladung recht zahlreich Folge geleistet , und verschönte das
Fest durch verschiedene Gesangsvorträge , die unter der Lei¬
tung des Dirigenten Zeeck vortrefflich gelangen . — Der hie-

meinsam , schwächt Wohl auch ein- Stückchen über Fernliegen¬
des - w«rum nicht, wenn die Bilder nicht ihre Schul¬
digkeit tun und uns nicht genügend fesseln? !

Ein alter Ausstellungsbesucher klagte über den seit
Jahren sich verschlechternden Stand unserer Ausstellungen.
Hat diese vereinzelte Stimme Recht? Und wenn es so- ist,
wie erklärt sich dieser Rückgang ? Wurden wir anspruchs¬
voller , oder schickt man uns jetzt minderwertigere Bilder?
Vielleicht ist beides der Fall ; gemalt wird - wenigstens nicht
schlechter als früher , und vor allem unendlich viel mehr.
Aber die Verkaufsmöglichkeiten mehrten sich auch unge¬
wöhnlich . Der wachsende Wohlstand in Deutschland drängt
die schnell erschöpften materiellen Interessen in den Hinter¬
grund . Sie bleiben dem Emporkömmling ; aber dem Bil¬
dungsmenschen erstehen aus dem- sich steigernden wirtschaft¬
lichen Ausgleich neue geistige Bedürfnisse . Dichtkunst und
Musik befriedigen Liesen G -emütshunger zuerst , dann kommt
auch die bildende Kunst . Wie stark strömt sie seit einigen
Jahren auf unser Volk ein ! Die größten Bilder aller Zei¬
ten kauft man in den gediegensten Nachbildungen für
wenige Groschen , und es gibt kaum irgend einen modernen
Maler von einiger Bedeutung , dessen Werke nicht in
wohlfeilen Farbendrucken zu kaufen wären . In den Land¬
schulen findet man bereits Künstlersteinzeichnungen an den
Wänden ! So breitet sich das lange dämmerig gebliebene
Interesse für die bildende Kunst zusehends in unserem
Volke aus , und auch das Verständnis wächst immer mehr,
wenn auch nicht in demselben Grade . Die ungeahnte
Ausdehnung und der überraschende Aufschwung der Illu¬
stration , die schon beginnt , die Tageszeitung für sich in
Anspruch zu nehmen , trägt ohne Zweifel auch dazu bei,
daß die Kunst des Auges nicht mehr so weit hinter
der des Ohres zurücksteht . Wenn jene dennoch an Volks¬
tümlichkeit noch unerreicht dasteht , so erklärt sich das aus
leicht ersichtlichen Gründen.

Ueberall in den aufblüheuden deutschen Städten grün¬
det man neue Bildergalerien und Kunsthandlungen ; die
jährlichen Ausstellungen sind garnicht mehr zu über¬
schauen ; die Privatsammeltätigkeit hat sich ins Ungemes¬
sene vermehrt , und das neu erwachte Kunstland Amerika
streckt gierig seine Arme über den Ozean nach guten Bil-
streckt gierig seine Arme über den Ozean nach! teuren Bil¬
dern , trotz der zweifellos vorliegenden „Ueberproduktion " ,
(um die Sache kaufmännisch auszudrücken) noch immer

sige Radfahrerderein „ Immortelle" hat nach vieljähri¬
gem Bestehen seine Auflösung beschlossen . Das Inventar ist
jetzt verauktioniert worden . Der Kassenbestand soll zu einem
gemeinschaftlichen Essen verwandt werden.

* Bürgerfelde , 18. Nov . Der hiesige Evangel.
Männer - und Frauen - Verein veranstaltet am
Mittwoch in Mohnkerns Saal einen Familienabend.
Es werden Lichtbilder gezeigt aus Luthers Leben . Den er¬
gänzenden Vortrag dazu hat Herr Hauptlehrer Wragge-
Eversten übernommen . Es ist kein Zweifel , daß die Feier,
die um 8 Uhr beginnt , einen anregenden Und erhebenden
Verlauf nehmen wird . Wie zu allen Versammlungen des
Vereins , so ist auch zu diesem Familienabend der Eintritt
nicht nur für Vereinsmitglieder , sondern auch für Gäste frei.

ns . Borgstede , 17. Nov . Verkauft hat Herr
Schütte sein hier in der Hauptstraße belegenes Geschäfts¬
haus , worin Handlung und Bäckerei betrieben wird , an
Herrn G . Casparin Osternburg . Der Kaufpreis beträgt
16 500 -̂ .

III Bad Zwischenah«, 17 . Nov. In Hashagens Gasthos
wurden die fälligen Ergänzungswahlen zum
Ortsausschüsse vorgenommen . Hier folgt das Er¬
gebnis : Gastwirt Louis Hullmann , Malermeister Gustav
Krüger , Schmiedemeister Hermann Schröder . — Zum Ge¬
meinderat ging die Wahl nachmittags bei O . Meyer vor sich.
Ergebnis : Sattlermeister H . Burckhardt , Hausmann H.
Schröder -Ekern , Gastwirt Louis Hullmann , Hausmann Hinr.
zur Loye-Querenstedt , Rechnungssteller I . H . Hinrichs,
Hausmann G . Hisje -Nostrup , Kaufmann Karl Weitz. Die
meisten Stimmen erhielten Burckhardt , Schröder (249).
Möge die Wahl so ausgefallen sein, daß die Wähler später
damit zufrieden sind.

-kd- Elsfleth , 17. Nov . Die dem Lehrer S . Heerenzu
Evendorf , Kreis Winsen an der Luhe , gehörige , hier an der
Steinstraße belegene Besitzung (Wohnhaus und Garten)
wurde für die Summe von 5000 mit Antritt zum 1 . Mai
1908 an den Schneidermeister A. Cordes Hierselbst ver¬
kauft. Von der kürzlich von dem Postboten W . Brandes
zu Altenhuntorf an den Malermeister I . F . Hasenwin¬
kel zu Burwinkel verkauften Besitzung wurde eine Land-
fläche von 78 Ar , belegen zu Moorhausen , für die Summe
von 2000 -llk, mit Antritt zum 1. Mai 1908, an den Land¬
mann Diedr . Friedr . Janssen zu Altenhuntorf verkauft.
Beide Verkäufe wurden durch den amtlichen Auktionator
Fels Hierselbst vermittelt.

-2 : Elsfleth , 17. Nov . Die diesjährige Herin gs-
fangsaison naht ihrem Ende . Schon sind einige hiesige
Logger und Dampfer von ihrer letzten Reise zurück¬
gekehrt, und in Bälde werden auch die übrigen Schiffe zu¬
rückkommen, um wie die ersteren abgerüstet und ins Winter¬
lager gelegt zu werden . Die der Elsflether Heringsfische¬
reigesellschaft gehörigen Logger „O . E . 11 " und „ O . E . 2"
sind bereits in den hiesigen Hafen ins Winterquartier gelegt.

mr . Hammelwarden , 17. Nov . Für die am 21. Nov.
anberaumte G em -ei nd e r at s w a hl wurde in Noth-
roths Gasthause eine Vorwahl abgehalten . Für den nach
Oldenburg verzogenen Lan -dman -n A. Addicks wurde Land¬
mann H . Wöhler , Hammelwardermoor , in Vorschlag ge¬
bracht . Im übrigen einigte man sich auf folgende . Namen:
K . Lühring , Fr . Stolle und Fr . Thormählen in Kirchham¬
melwarden , H . Claußen in Käseburg , Herrn . Freytag in
Fünfhaufen und - Herrn . FröUke , vor Brake . --- Sonntag , den
24. Nov . , findet hier eine Wahl zum Kirchenrat und
Kirchenausschuh statt ; es sind je vier Mitglieder für
beide Korporationen zu wählen , und zwar je zwei aus der
Schulacht Hammelwarden und je eines aus den Schulachten
Sa -ndfeld und Harrierwurp . Wahllokal ist Nothroths Gast¬
hof. Von den zu Wählenden müssen zwei mit mindestens
18 -F zur Grund - und - Gebäudesteuer , oder mit mindestens
6 -F zur Gebäudesteuer allein angesetzt sein.

mr . Brake , 16 . No -V. Die durch den Fortzug -des Herrn
SandstSd -e verwaiste Lehrerstell -e an der Schule in Süd-
b-rake ist noch immer nicht besetzt . — In der Gewerbe¬
schule beginnt am 23 . November der diesjährige Zeichen-
Kursus für Lehrer der Stadt Brake und der Umgegend.

§ ! Aus dem Münsterlande , 18. Nov . An mehreren
Stellen des Landes ( in der Nähe von Cloppenburg und in

rege , und kleinen Ausstellungsstädten wird es immer
schwerer , Bilder von einer gewissen künstlerischen Höhe
zu bekommen . Zn dieser mißlichen Lage find wir . Leider
können wir nicht den Anspruch erheben , ein einigermaßen
lockender Bild -ermarkt Lu sein oder zu werden . Dem¬
nach läßt sich ungefähr denken , welche Hindernisse sich dem
Kunstverein in den Weg legen . Am Ende ist es nötig,
daß er einmal zu anderen Mitteln greift . Vielleicht , in¬
dem er den Mnstlern Frachtfreiheit gewährt für die
Hm- und Rückreise der Bilder . Oder er setzt sich mit einigen
Künstlervereintgungen in Verbindung und vereinbart mit
ihnen gegen eine garantierte Ankaufssumme die Liefe¬
rung einer einheitlichen Ausstellung . Oder er sucht An¬
schluß an Hamburg oder Bremen , um nach Schluß der
dortigen Ausstellungen tüchtige Künstler hierher zu ziehen.
Jedenfalls scheint es , daß der jetzige Betrieb , der zu
einer wahllosen Uebermtttelung von viel zu vielen min¬
derwertigen Bildern führt , wenigstens einer versuchsweisen
Aeuderung zu unterwerfen wäre . Man darf keinesfalls
die Schwierigkeiten verkennen , die, wie anfangs ausge¬
führt , für den hiesigen Kuustverein in seiner und der
gesamten Oldenburger geringen Kaufkraft (zum Teil wohl
auch tu der schwachen Kauflust !) bestehen und nicht aus
der Welt zu schassen sind . Aber gerade der Bestand der
gegenwärtigen Ausstellung spricht überzeugend für die
Notwendigkeit einer durchgreifenden Aenderung . Seien
wir aufrichtig : Was bliebe denn an guten und sehens¬
werten Bildern , wenn z . B . die sämtlichen Oldenburger
fehlten , die der Ausstellung einen stark persönlichen Anstrich
leihen ? Der Rest ist so ziemlich Schweigen ! Und draußen
braust frischblüheudes Leben ! Wer im Sommer auch nur
einen Blick in die Ausstellungen der großen Städte tat,
dem könnte man nicht zumuten , sich mit den verbleibenden
traurigen Bildertafeln zu befassen , und der Kunstverein
täte unrecht , dafür die nicht unbeträchtlichen Kosten auf¬
zuwenden.

Diese grundsätzliche Auseinandersetzung versucht es, die
Notwendigkeit eines anderen Ausstellungsverfahrens darzu - -
tun , ohne daß sie die völlige Ueberzeugung eines dauernden
Erfolges für sich in Anspruch nimmt . Aber auch hier in Ol¬
denburg schrauben sich dis Ansprüche, die man an derartige
Kunstunternehmungen stellt , mit Recht in die Höhe, und der
Verein muß , um seiner Aufgabe zu genügen , mit vorwärts
schreiten. Das ist eine Pflicht , die ihm seine hohe Aufgabe

Varrelbusch ) entstand in - diesen Tagen Feuer. Beide
Häuser brannten ab , doch wurde das Mobiliar größtenteils
gerettet . — Auf der Essen-Meppener Bahn wurde dieser
Tage infolge des herrschenden Nebels ein Gespann
überfahren; ans der Strecke Nutteln -Cloppenburg
wurde ein Rind überfahren und getötet .

' " ,

Der Verein für historische Waffenkunde wird seine alle
zwei Jahre stattfindende Hauptversammlung im Jahre 1908
am 25. und 26. Juni unter dem Protektorate dös Legieren-
den Fürsten Günther zu Schwarzburg -Rudolstadt in Blan-
kenburg und Schwarzburg bei Rudolstadt in Thüringen ab-
halten . Geplant ist am 26. Juni eine Fetzsitzung mit wissen¬
schaftlichen Vorträgen und ein sich anschließendes Festmahl,
am 26. Juni ein Ausflug nach Schwarzburg zur Bestchti,
gung der berühmten Burg und des fürstlichen Zeughauses.
Zur Teilnahme sind nur Vereinsmitglieder zugelassen. An¬
träge auf Erwerb der Mitgliedschaft sind an den ersten
Schriftführer des Vereins , Kammerherrn Dr . Stephan Ke-
kule von Stradonitz in Groß -Lichterfelde bei Berlin zu
richten.

Die Verzögerung der Schlacht bei Belle -Alliauce behan¬
delt Professor Dr . Julius v . Pflu gk - H arttung-
in einem kritischen Aufsätze der „HistorischenzZeit-
s ctzrif t" . Napoleon beabsichtigte ursprünglich , dieSchlacht
bei Belle -Alliauce in der Frühe , dann um 9 Uhr mor¬
gens zu beginnen , und - er erteilte dementsprechende Wei¬
sungen . Tatsächlich aber sielen die ersten Kanonenschüsse
nicht vor 11,30 Uhr , also zweieinhalb Stunden später.
Tie Preußen hatten um 4,30 Uhr nachmittags zwei Ist.
sauteriebrigaden zur Stelle , die zunächst wenig auszu¬
richten vermochten ; dann erschien die Reiterei des 4 . Korps,
nach 5 Uhr die 13. Brigade und nach 5,30 Uhr die 14.
Brigade auf dem Kampfplatze . Erst mit deren Eingreifen,
folglich seit 6 Uhr nachmittags , begann eine wirkliche
Gefahr für die Franzosen . Hätte Napoleon also um 9
Uhr früh losgeschlageu , so würde er vielleicht Zeit gehabt
haben , das englische Heer zu zertrümmern . Die ver¬
lorenen zweieinhalb . Stunden wurden demnach geradezu
sein Verhängnis.

Lustiges Allerlei.
Rein gef allen. Das „Neue Wiener Dagebl .

" er¬
zählt folgende hübsche Geschichte aus der Kanzlei eines
Theaters . Ein junger Schauspieler bat den Direktor um
-einen Vorschuß von 200 Mark , wurde - aber abg-ewiesen, da
er schon zu tief in der Kreide stände . Darauf erklärte er
kurz : „Gut , Herr Direktor , dann trete ich heute nicht auf !"
Nun wird der Direktor ernst , gibt ihm das Geld und sagt:
„So , da haben Sie die , 200 Mark . Ich mache Sie aber
darauf aufmerksam , daß ich noch heute gegen Sie Anzeige
wegen Erpressung erstatten werde .

" — „Ja , warum denn,
Herr Direktor ? " — „Weil in der Drohung , Sie werden
heute abend nicht austreten , eine Erpressung liegt ." —
„Aber , Herr Direktor , so sehen Sie doch den Theaterzettel
an , ich habe heute überhaupt nicht aufzutreten ! "

Aus den „M eggendorfer Blättern ",
München . (Schönstes und billigstes , farbig illustriertes
Witzblatt für die Familie , ^ jährlich 13 inhaltsreiche Num¬
mern nur Mk . 3.— bei allen Buchhandlungen und Postan-
stallen . Probenummer gratis .)

Ih r V -e r d i en st . Tochter des Hauses : „Denken Sie,
Mina , der Leutnant hat mir eine Liebeserklärung ge¬
macht ! " — Kammerzofe (stolz) : „Heute waren Sie mir aber
auch vorzüglich geraten , gnädiges Fräulein ! "

Verraten. Mutter : „So , der Assessor Hai Dich auf
die Wange geküßt ! Du wirst ihn doch! zurechtgewiesen
haben ? " — Tochter : „ War nicht nötig , gleich darauf küßte
er mich schon sowieso aus den Mund .

"
In den Ferien. Mutter : „Kommt , Kinder , jetzt

will ich euch auch endlich waschen." — Hans : „ Ach , Mama,
gleich ist's schon elf Uhr . . . jetzt lohut 's sich doch gar nicht
mehr ! "

Aus den „Lustigen Blättern "
. Das

Zauberwort. Herr Beck (Verzweifelt) : „Ich habe
meiner Frau etwas gesagt , was ihr nicht gefiel , und nun
hat sie schon zwei Tage lang kein Wort mit mir gesprochen."

auferlegt . Reichen dis Mittel nicht aus , warum wendet er
sich nicht an den Staat , der für alle Förderungen ein offenes
Ohr und eine offene Hand haben soll? Die Regierung glaubt
doch nicht, genug getan zu haben mit den 3000 -K, die sie im
Etat verlangt „zur Förderung der Kunst und ihrer praktischen
Anwendung , sowie zu Beihilfen zur Anschaffung von Kunst¬
blättern , insbesondere für die Schulen " ? ! ? ! O über diesen
Zusatz, der den eigentlichen Zweck dieses Geldes so trost¬
los unverständig verschleiert ! Nein , der Staat hat die
Pflicht , etwas Rechtes für die Kunst an sich, ohne Ab¬
schwächung, zu tun , und der Kunstverein wäre die rechte
Stelle , von wo aus auf die Regierung eingewirkt werden
könnte , immer vorausgesetzt , daß er selber seine Aus¬
gaberichtig erkennt und sein Ziel darin sucht, selbst¬
los der echten, wahren Kunst zu dienen.

Wilhelm von Busch.

Mrinrs feuMrion.
Wissenfcvatt. Literatur una Leven.

Die dicken Offiziere . Aus Newyo - rk schreibt man:
Wie vor einiger Zeit berichtet wurde , erließ Präsident
Roosevelt eine sogenannte Reit -Order , der zufolge
meeoffiziere vom Range des Majors bis zum Obersten M
Dauerritten unterziehen müssen , um sestzustellen, oo
sie für den aktiven Dienst tauglich sind oder nicht. Mt
dem Erlaß dieser Order bezweckt der Präsident eine Ver¬
jüngung des Offizierkorps . Die Order hat in drffer
Hinsicht auch bereits Früchte getragen . Ehe ein Offtmer
den Dauerritt machen darf , muß er sich einer ä rzt l r ch en
Untersuchung unterwerfen , durch die festgestellt wnch,
ob er physisch auch imstande ist, den Gewaltritt ohne Schaost
gung der Gesundheit au -szuhalten . Die Order des Prä¬
sidenten - stellt die körperliche Tüchtigkeit eines Offiziers
also in zweifacher Hinsicht auf die Probe . Bei den ärm¬
lichen Untersuckmngen sind nun bereits 12 Offiziere zurua-
gestE worden . Die Armeeärzte erachteten die erwähn
Strapaze als gefährlich für sie. Diese Offiziere müssen nu
vor einer Kommission erscheinen, um sich auf ihre allS.
meine Diensttauglichkeit untersuchen zu lalle-
Die Rertorder des Präsidenten hat in Armeekreisen re
Heiterkeit , teils größte Besorgnis hervorgerufen . — A-
förgnis tzox aLem cu2 .Seiten , hex' Offiziere , die Mp - ^



Zerr Fleck (sehr interessiert ) : „ Tatsächlich ? Können Sie
M vielleicht noch erinnern , was Sie ihr da gesagt haben ? "

Die Ohrfeigen. Hauptmann (beim Löhnungs-
avoell ) : »Haben Sie alles empfangen , was Ihnen zusteht? "

i , Rekrut : „ Mehr als das .
" — Hauptmann : „Dann geben

zurück.
" — Rekrut : „ Ich darf doch den Herrn Unter¬

offizier nicht ohrfeigen .
"

Gute Ausrede. Herr ( im Gedränge ) : „ Was tun
Sie denn da mit Ihrer Hand in meiner Tasche? " — „Par¬
don reines Versehen , ich habe nämlich einen Ueberzieher
von ganz gleicher Farbe .

"
_ , ,

^
KcrnöekSleik.

Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.
Die Haftung des Prinzipals für seine Angestellten . (Forts, ) .

Der Geschädigte hat erheblich weitergehende Rechte , wenn er in
einem kontraktlichen Verhältnisse mit dem Prinzipal steht und
ihm der Schaden bei der Erfüllung dieses Kontraktes zugefügt
tvird. Der Geschädigte kann dann nicht nur für die Verletzung
bestimmter Rechte, sondern für jede Beeinträchtigung seinesVer¬
mögens Ersatz verlangen. Wir wollen auch dies an einem Bei¬
spiel erläutern : Ein Gewerbetreibender hat die Einrahmung
eines Gemäldes für einen bestimmten Preis übernommen. Die
durch diesen „Werkvertrag" eingegangene Verbindlichkeit hat er
zu erfüllen. Er braucht als Prinzipal den Vertrag allerdings

Mulms
in

Httntloscn.
Letzter Aufsatz.

Wildeshause«. Die zu Hunt¬
losen» direkt an der Chaussee, un¬
mittelbar an Kirche , Schule,
Molkerei und kaum 10 Minuten
vom Bahnhof entfernt liegende,
bequem zu bewirtschaftendeund
sehr ertragsfähige Cording 'sche

2» verleiben.
kkld -MWttLLL
Rückz .v . Selbstg.llengstmsnnDorl-
mund , Gutenbergstr. 59. Rückp."

Zum 1 . Mat 08 zu bel . 8000
Off. u . 8. 276 an die Exp. d . Bl,

5leIIsn-6e8uMö.
Suche Stellung als

Kochlehrmädchen
auf sofort. A. Albers , Adresse:
Herrn Otto Lenne , Atens.

Junges Mädchen sucht Be¬
schäftigung für den Nachmittag.
Off, u . V. 34 Filiale , Langestr. 20.

besteh, aus Wohnhaus , Speicher,
Scheune , Schweinestall, Heuer¬
haus und Stall nebst ca.

18,5 ka Garten - und Ackerland
guter Bonität,

5,1 Im besten zweischurigenRiesel¬
wiesen,

8,8 da sehr guten sonstigenWiesen
und Weiden,

0,9 da Laubholz,
24,4 da Holzgründen und un-

kultiviertenFlächen,derenKullur
sehr leicht und lohnend ist,

wird am

Mittwoch,
r>. Ä7. Nov. d. J .,

Mittags 12 Uhr,
in Schmidts Gasthos z« Hunt-
lose« zum letzten Male im
ganzen oder auch stückweise zum
verkauf aufgesetzt und wird in
diesem Termine eine Entscheidung
über den Zuschlag bestimmt er¬
folgen. Antritt 1808 Mai 1.

Geboten sind für diese recht
gute und angenehm liegende Be¬
sitzung bis jetzt nur 26000
15—18000 können in derselben
stehen bleiben.

Reflektanten, welche den Hof
zu besichtigen wünschen, wollen
sich an den VollmeierBnsselman«
in Huntlosen wenden.

C. Wehrkamp,
Aukt.

M älteres Mchen
sucht passende Beschäftigung
o . eine Filiale zu übernehmen.

Offerten unter 8 . 278 an die
Ex ped . d. Bl . erbeten.

Ein junger verheirateter Kauf¬
mann, bis jetzt Reisender , in
allen lamm . Arbeiten vollständig
firm und erfahren , sucht , da
er das Reisen wegen einer
früheren Krankheit nicht aus-
halten kann, Stellung auf einem
Kontor bei bescheidenen An¬
sprüchen. Offerten erbeten unter
8. 273 an die Exped. d . Bl.

Mene Ltellen.
Msimttevc.

Für einjhies. Bureau
ein tücht.
Maschnicilschttibtt

>>. AkimWpW
gesucht. Gefl. Off. u.

S . 110 posttag.
Oldenburg.

Gesucht zum 1. Mai ein

SWer-lehrling.
Joh . Schnitker, Moitenstr.

Fahren in den Bureaus des Kriegsdepartements , fern vom
aktiven Dienst , eine Art beschaulichen Daseins führten . Die
Zurückstellung! der erwähnten 12 Offiziere erfolgte unter
einer Zahl von 150 untersuchten Offizieren ; sie bilden also
etwa 10 Prozent . Sollte dieser Prozentsatz auch unter den
noch zu untersuchenden 700 Offizieren anhalten , dann wür¬
den etwa 70 Herren der erwähnten Rangstufen für dienst¬
untauglich befunden werden . Bei dem Dauerritt handelt es
sich um die Zurücklegung einer Strecke von fünfzehn eng¬
lischen Meilen in rasendem Galopp . Ein Teilnehmer an
einem dieser Ritte , Oberstleutnant Walker , Kommandeur
der Küstenverteidigungswerke bei Boston , ist infolge Herz¬
schwäche gestorben . Es wird nun vielfach behauptet , daß
sein Tod durch den Dauerritt beschleunigt wurde . Und es
wird den Armee -Aerzten zum Vorwurf gemacht, daß sie ihn
an dem Dauerritt teilnehmen ließen.

Ludwig Thoma über den „großen Skandal ". Unter dem
Titel „Der große Skandal " äußert sich Ludwig Thoma im
2- Novemberheft des „März " über den Prozeß Moltke-
Harden in so treffender Weise, daß sich die Wiedergabe eini¬
ger Stellen trotz Degout und Ueberdruß an der ganzen
Affäre wohl rechtfertigen läßt . Thoma schreibt u . a . : „Es
knll mir scheinen, als fei in diesen Tagen unser Deutsch¬
land wieder einmal ein einziges Bedientenzim¬
mer gewesen. Angefüllt mit Neuigkeiten über die Herr¬
schaft. Ob man die betrüblichen Vorkommnisse bedauerte,
ob man die Tapferkeit der Entlarvung pries , immer geschah
ks mit dem Augenaufschlag nach oben . Selbst illoyale Den¬
ker gehabten sich, als läge das Aufregende und ganz Beson¬
dere im Milieu . Demokratisch gefragt : Was geht uns der
Umgang Seiner Majestät des Kaisers an ? Je mehr wir
das Priatleben des Herrschers ' zur öffentlichen Angelegen¬
st , zur Sache des Volkes machen, desto weiter entfernen
mrr uns von freiheitlicher Empfindung . Nicht , daß „solche"
^ mflusse beim Kaiser sich geltend machten , darf den Män-
nerstolz aufregen . Daß überhaupt persönliche Nei-

gen, Emß Tafelrunden , Jagdbesuche , Soupergespräche
2 Schicksal eines Sechzigmillionenvolkes bestimmen kön-

bas ist das Entwürdigende . Wer kommt nach den Lie-
enoergern? Darüber raunt euch Vermutungen in die

kuschelt und schwätzt , ihr Bedienten ! Freut euch,enn die Wahl aus Würdige fiel , und haltet euer Heil für
udvyrg -lti Maa Lm Mglüllder Lsy LsrsiMHsn VerMr

nicht in eigener Person zu erfüllen ; er kann sich — von wenigen
Ausnahmen abgesehen — dabei der Hilfe anderer Personen (z.
B . seiner Angestellten) bedienen. Dadurch, daß der Prinzipal
sich seiner Angestellten zur Erfüllung seiner Vertragspslicht be¬
dient, wird die Rechtslage der anderen Vertragspartei grund¬
sätzlich nicht verschlechtert . Sie würde verschlechtert werden,
wenn der Prinzipal bei einer vertragswidrigen Lieferung seinem
Kunden sagen könnte : „Ich bin nicht schuld daran , das hat mein
Angestellter versehen .

" Der Geschäftsherr kann sich durch einen
Hinweis auf die Schuld seines Angestellten von den Folgen einer
vertragswidrigen Leistung nicht befreien. Diese Regel ist im
Z 278 des Bürgerlichen Gesetzbuches folgendermaßen zum Aus¬
druck gebracht:

Der Schuldner hat ein Verschulden . . . der Personen , deren
er sich zur Erfüllung seiner Verbindlichkeit bedient, in gleichem
Umfange zu vertreten , wie eigenes Verschulden.

Damit ist nicht gesagt , daß der Geschäftsherr alles zu ver¬
treten hat, was seine Angestellten tun , sondern nur die „ Er¬
füllungshandlungen"

. Es handelt sich hier nur um die ver¬
tragsmäßige Haftung, um die Erfüllung eines bestimmten Ver¬
trages . Nur soweit die Handlung des Angestellten Zur Er¬
füllung des Vertrages dienen soll , muß der Geschäftsherr ganz
für sie eintreten. Ist also , um bei dem oben erwähnten Beispiel
zu bleiben, das Gemälde ungeschickt und gegen die gewöhnlichen
Regeln des Handwerks eingerahmt, oder ist beim Einrahmen das
Bild von dem betreffenden Gehilfen gar Zerkratzt oder durch-

löchert worden, so haftet der Geschäftsherr dafür . Er haftet
dagegen nicht nach 8 278 des Bürgerlichen Gesetzbuchs , wenn die
Beschädigung des Bildes durch einen Angestellten herbeigeführt
ist, der mit dem Einrahmen nicht betraut war . (Schluß folgt.)

Diskonterhöhung in London. London, 16 . Nov. Man be¬
fürchtet, daß am Montag der Privatdiskont über den Bankdis¬
kont steigt . Alsdann dürste eine abermalige Erhöhung des Bank¬
diskonts kaum vermeidlich sein.

Köln, 16 . Nov. Der Stabeisenverband droht an der
Händlerfrage zu scheitern.

Passagcermäßiguilg. Liverpool, 16 . Nov. Die White Star
Line hat in Konkurrenz mit der Hamburg-Amerika-Linie ihre
Fahrpreise von Amerika nach Cherbourg herabgesetzt . (Die
Ratenermäßigung des Nordd . Lloyd meldeten wir bereits
gestern an anderer Stelle .)

London, 16 . Nov. Nach dem Berichte eines Fachblattes vom
amerikanischenEisen - und Stahlmarkt hat die Nach¬
frage gänzlich aufgehört. Seit einer vollen Woche steht das Ge¬
schäft völlig still . In allen Teilen des Landes werden die Hoch¬
öfen ausgeblasen. Die industrielle Situation ist bedenklich.

Zum Konjunkturrückschlag in der Eisenindustrie. Der Walz¬
drahtverband, der jüngst auf neuer Basis auf 5 Jahre verlängert
worden ist , wird die Drahtwalzenstraßen von 5 ihm angehörigen
Werken still ! egen. Die Vergütungen für die Stilllegungen
werden von sämtlichen Mitgliedern des Verbandes durch eine
gleichmäßige Umlage auf den Gesamtabsatz aufgebracht werden.

1 gewandter
Z. Polsterer

sowie
2 tüchtige

MRWtt
sucht zu sofort bei dauernder

Arbeit

V . USljSN
Var-l I. Oldbg.

Möbeltischlerei mit Maschinen¬
betrieb,Polsterer«.Dekorations-

_ geschifft ._

Urimch.Mrliq
zum 1 . Mai 1808 gesucht . Gründ¬
liche Ausbildung.

F. Meyer, Uhrmacher,
Heiligengeistwall.

Gesucht auf sofort ein

jmr Laufbursche
nach der Schulzeit.

Otto Peters , Lindenstr . 58.
Ein znverl . Bursche von 15 bis

16 Jahr . erh . dauernde Beschrift.
Zementwarenfabrik L. Feeytag,

Osternburg._
Ges . zu Ostern od . Mai ein

Lehrling f . m . Bäckerei u . Kond.
H. Focke, Donnerschweerstr. 57.

Ordentl. größerer Laufjunge
«ach der Schulzeit gesucht.

_ Langestraße IS.
Gesucht auf sofor
eiu Knecht,

welcher gut mit Pferden umzu¬
gehen verstehk . z
Meyerhause«. Herm. Nabben.

Wir suchen per sofort

mehrere Arbeiter
zur Entlöschung von Getreide¬
dampfern für tangere Zeit.

ArbeitsmchUis des Vereins
für Vrske nsd

8k Ferrer-Berfirheimng . Ä
Größere, solide Feuerversicherungs - Gesellschaft sucht für

Olcksuvrri -A riuck lckmgsgisuck
tüchtigen und strebsamen Herrn als

Inkasso vorhanden . Hohe Bezüge. Gefl. Offerten unter V. 6602 8.
an Haasenstein L Vogler, A.-G . , Hannover , erbeten.

Tüchtiger Reisender,
welcher nachweislich mit Erfolg gereist, per sofort oder später von
einem Engros -Geschäst technischer Bedarfsartikel gesucht.

Angebote mit Angabe der besuchten Bezirke und Gehalts-
ansprüche unter IO SNL1 an die Expedition d- Bl. erbeten.

Auf einige Stunden des Tages
wird zum Uebertragen und Ab¬
schließen von Geschäftsbüchern
eine pass. Persönlichkeit
mit guter Handschrift gesucht.

Offerten unter 8. 275 an die
Exped. d . Bl ._

Großensiel a . d . W. Gesucht
wegen Sterbefall tüchtigen

Fuhrmann
aus dauernde Arbeit.

I . I . Thaden.
Suche zn Ostern einen

Wmacherlekrling.
Georg Orth , Augustfehn.

Auf sofort
1 S

' "
B . Brummelhop, äuß. Damm 7.

M . MWneiMfftt
für Werkstatt und Montage,

1 Dreher,
^ 2 KeffeWMe

auf sofort gesucht.
0. li. Hornung,

Maschinen- u . Damvfkesselsabrik,
_ Oldenburg i . Gr.

Solider » tüchtiger
Arbeiter

gesucht für dauernd.
iS. Block.

M »m od . From
gesucht zum Verteilen von Pro¬
spekten und Sammeln von Abon¬
nenten gegen höchsten Lohn. Zu
melden
Oldenburg , i . Ge . Mühlcnstr . 7.

per
Laufbursche
sofort gesucht.

Eduard F. C. Duden,
_ Bahnhofstr . 3.

Auf gleich und zu Ostern ein
IV>alep !skp!ing.

I . Schrimvek. Kath arinenstr .22.
Ges . zu Ostern ein

Malerlehrling.
Will,. Kelle,

Donnerschweerstr. 82 o.
Donnerschrvee . Gesucht

TWmchttMen.
tz . Ahlers.

Arlbllehr.
Sofort oder 1. Februar ein

tüchtiges Mädchen.
Setje - Eilers , Langestr . 20.

Krankheitshalber wird sofort
1 gemM

für den Laden gesucht.
Joh . Votz , Nadorsterstr . 37,

Ges. Stnndenmädch. Lindenstr. 8.

Gesuch ! sofort em einfaches

junges Mädchen
für unser» kleinen Hanshalt.

Frau Malermstr . Schmidt,
Brake.

Frau zum Wüsche-
ausbessern gesucht.

Frau A. Meyer , Marienstr . 4,
Varel . Nus Mai ein

fmM. j.Mcheil,
nicht über 18 Jahrs , für Haus¬
halt und Laden gesucht.

Frau Voss,
Korbgeschäft.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ans gl. e. anderes.
Frau Amtsgerichtsrat Keinpe.

Zu melden Gartenstr . 17.
Gesucht em einfaches

welches alle häuslichen Arbeiten
mit verrichtet, bei Fam .-Anschluß
und Gehalt.

Frau Kückens . Nordenham.
Hafeustr. 131.

Vom 1 . Dezember bis Weih¬
nachten suche

2 Kttkiiserme»
zur Aushilfe.

Carl Sch äsfee . Langestr . 17.

Gesucht
sofort u . später f . hier und aus¬
wärts Köchinn., Haushälterinn .,
Mädch. z. Alleindienen, Mädch.,
d. melken können, jg. Mädch. für
Landwirtschaft, Groß - , Klein- u.
Futterknechte, fixe Melker,

jungen Mann f. Kantine, jung.
Mann f. Landwirtschaft.

Jg . Mädchen,
in Haus - u . Handarbeit erfahr.,
sucht Stellung bei Familienan¬
schluß sofort oder später.

kM bftv klMüHMl.
Stellenvermittlung,

Oldenburg, Jakobistraße 3a.

Eduards VII . unter „Familiennachrichten " suchen, für uns
Deutsche ist es eine Frage der hohen Politik , ob der Kaiser
bei Philipp Eulenbnrg oder beim Fürstenberg den Auer¬
hahn schießt. In dem famosen Prozesse wurde gesagt , wir
feien vor zwei Jahren dicht vor dem Kriege ge¬
standen . Wenn das wahr ist, so liegt darin für uns
wirkliche Sch ande. Nicht in den Neigungen irgend wel¬
cher Günstlinge , nicht in den Geheimnissen der Adlervilla.
Aber daß ein Krieg , den wir alle für ein Verbrechen halten,
ohne unser Zutun und Wissen hätte beschlossen werden dür¬
fen , das beweist den femininen Charakter unseres
öffentlichen Lebens ."

Die Religio» der Pygmäen. Daß selbst den Wilden auf
niedrigster menschlicher Kulturstufe der Glaube an ein höchstes
Wesen, an überirdische Gewalten nicht ganz fremd ist, beweist der
ausführliche Bericht, den Major Powell-Cotton über seine Reise
durch den großen Jturi -Wald und seinen Aufenthalt bei den
Zwergvölkern Jnnerafrikas im „Journal of the African Society"
gibt. Bisher hatte man angenommen, daß die Pygmäen kein
irgendwie entwickeltes religiöses Gefühl besäßen. Powell-Cot-
tons Beobachtungen aber widerlegen diese Meinung . Er sah
z . B . einmal, wie sein Diener während eines furchtbaren Ge¬
witters im Wald die Hilfe einer höheren Macht erbat . Zuerst
flehte er, daß der Sturm und das Unwetter aufhören möchte , aber
als es nur stärker wurde, da änderte er sein Anliegen und bat
um Schutz vor der Naturgewalt . Bei einer anderen Gelegen¬
heit erzählte mir mein Gewehrträger , den ich ausgeschickt hatte,
ein neues Jagdgebiet aufzuspüren, daß er auf eine ganze Schar
von Pygmäen gestoßen wäre, die in einem weiten Halbkreis zu¬
sammensaßen, die Männer angetan mit ihren Gürteln aus
Okapifellen und die Frauen all ihre Schmucksachen tragend. Sie
waren eifrig mit Essen beschäftigt rund um einen Tisch in der
Mitte . Jeder Pygmäe hatte ein kleines Paket mit seiner beson¬
deren Nahrung vor sich auf dem Tisch liegen, die aus Bananen,
Honig und süßen Kartoffeln bestand . Mein Gewehrträger , der
auch ein Pygmäe war , erklärte mir , daß diese Leute ihr Lager
verändert hätten und diese festliche Mahlzeit eine Anrufung des
höchsten Geistes bedeute , den sie bitten wollten, ihnen Glück und
Segen für ihren neuen Jagdgrund zu geben . Im Klettern
kommt den Pygmäen kein anderer Volksstamm gleich . An allen
Bäumen klimmen sie hoch. Mit den Zehen halten sie sich so fest
wie mit den Händen. Das Okapi muß in diesen Gegenden sehr
häufig sein, denn käst jedermann trägt zu den Lelttänzeneinen

breiten Gürtel aus Okapifell, aber das Tier ist außerordentlich
schwierig zu jagen, denn es verbirgt sich scheu im Gestrüpp des
dichtesten Urwalds und kommt selten zum Vorschein. Nur mit
Hilfe der Pygmäen gelang es Powell-Cotton, der das Okapi für
die Zoologie entdeckt hat, sich in den Besitz eines dieser seltenen
Tiere zn setzen.

Pslugk -Harttung erörtert sodann die beiden Haupt¬
gründe , die neuerdings für den Aufschub angeführt wer¬
den : Napoleon hätte nicht früher eingreifen können , erstens
West seine Armee nicht genügend gesammelt war , zwei¬
tens weil Regengüsse den Boden zu sehr aufgeweicht hat¬
ten . Nach dem Tatsachenmaterial , das der Gelehrte bei¬
bringt , waren diese beiden Hinderungsgründe in der Tat
vorhanden . Napoleon glaubte , wie aus einem um 11
Uhr erteilten Befehl erkennbar ist, seine sämtlichen Trup¬
pen nicht vor 1 Uhr beisammen zu haben . Wenn er die
Schlacht trotzdem um 11,30 Uhr eröffnete , so habe er sie
nicht verzögert , sondern umgekehrt , sie möglichst beschleu¬
nigt . Auch der ausgeweichte Lehmboden , der namentlich
die Bewegung der Artillerie nicht gestattete , war in Wirk¬
lichkeit vorhanden , obwohl dies von Lettow -Vorbeck noch
kürzlich als Erfindung bezeichnet wurde . Hiernach ist die
Sachlage nicht mehr zweifelhaft . Unumgänglich zwingende
Gründe nötigten Napoleon , den Beginn der Schlacht bis.
gegen Mittag hinauszuschieben.

Me Umstände boten nach Pftugk -Harttung für die an-
greisenden Franzosen einen Vorteil und einen Nachteil.
Der Nachteil bestand darin , daß sie in ihren Bewegungen
gehemmt wurden , daß der zertretene Lehmboden immer
mehr an den Schuhen der Soldaten , den Husen der
Pferde , den Rädern der Geschütze haftete und die An¬
griffskraft der Infanterie und Kavallerie lähmte . Aber
andererseits bewirkte die Luftgestaltnng , daß die Fran¬
zosen Are Maßnahmest Me unter einem Schleier vor¬
bereiten konnten , ohne daß sie vom Feinde zu erkennen
waren . So bemerkten z . B . die Engländer den Garde¬
angriff erst, als er ihnen schon ziemlich nahe kam ; ein
französischer Verräter hatte ihnen zuerst die Kunde über -!
bracht.



Stückweise? Verkauf
einer

Landstelle
in

Eversten. Ich habe Auftrag , die
frühere Wnrdemannsche

Land st ekle
in Eversten mit Antritt zum 1. Mai 1908
öffentlich stückweise zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus:
1 . den an der Eichenstratze belegenen ge¬

räumigen , in gutem baulichen Zustande
befindlichen
tandrvirtschaflk. Gebäuden
nebst den Ländereien,

2 . dem daselbst belegenen , noch neuen zu
zwei separ. Wohnungen eingerichteten

Wohnhanse
nebst 2 Scheffelsaat Land,

s . den daselbst belegenen Ländereien zur
Größe von ea. 48 Scheffelsaat ; diese
Ländereien enthalten
viele schöne Bauplätze
und können solche in beliebiger Grötze
gekauft werden,

4 . den beim Staken vor Kaysers Haus
belegenen

Ackerländereien,
grotz 1 da 01 sr 79 qm,

5) den beim Staken bei G . Würde¬
manns Haus belegenen

Ackerlkndereie«,
grotz 3 da 47 ar 13 qm,

0 ) der in Wechloy an der Haaren beleg.
Wiese „Niederpöhl ",

grotz 4 ha 04 an 10 qm,
7) der daselbst belegenen

Wiese „Kampswisch ",
grotz 1 tis 12 sn 25 qm,

8 ) der daselbst belegenen
Wiese „Jhlenort ",

grotz 1 ka 33 an 80 qm.
Für das Hanptgebäude mit den Lände¬

reien beim Hause sind bis jetzt nur 30000
Mark geboten.

Das Hauptgebäude kommt auch mit
2 —10 Scheffelsaat znm Aussatz.

Sämtliche Ländereien befinden sich m
bestem Zustande und find sehr ertragreich.

Den unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten
Wohnhäusern kann ev. noch mehr Land
beigegeben werden . Für die unter 0 —8 ge¬
nannten Ländereien find bis jetzt nur
175 Mk. pro Scheffelsaat geboten.

Die in Wechloy belegenen Wieseu-
ländereien werden auch bei kleineren Teilen
aufgesetzt. Letztere find bestes Wiefenlaud
und sehr ertragreich.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

Freitag, An U. M . i>. A
und zwar bezüglich der unter Ziffer 1 Vis 5
ansgeführten Kaufobjekte abends um 0 Uhr

in Schiidts Wirtshause in Bloherfelde,
bezüglich - er übrige « Ländereien abends um
7 Uhr in Küpkers Wirtshause , „Drögen

Hasen "
, in Wechloy.

Die Verkaufsbedingungen find äußerst
günstige , in den Kausobjekten können Gelder
aus Hypothek stehen bleiben zu üblichen
Zinsen und soll bei irgend annehmbaren
Geboten der Zuschlag erteilt werden.

Die Kanfobjekte können auch im Ganzen
verkauft werden.

Jede weitere Auskunft erteilt Unter¬
zeichneter unentgeltlich.

Ssradarä SvdvarUns,
Auktionator.

Verkauf
' einer

Besitzung
in

Etzhorn.
Etzhorn. Der Zimmermann

Gerh . Mohrmann in EtzhornIII
beabsichtigt wegen anderweiten
Ankaufs seine daselbst belegene

Besitzung
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen zu. lassen.

Die Besitzung besteht aus dem
vor einigen Jahren erbauten, zu
zwei Wohnungen eingerichteten
Wohnhanse und den dazu gehöri¬
gen ertragfähigen Ländereien,
wovon bis zu 18 Scheffel-Saat
dem Hause zugelegt werden kön¬
nen. Da die Besitzungunmittel¬
bar an der Chaussee belegen ist,
kann dieselbe sehr zum Ankauf
empfohlen werden.

Verkaufstermin ist auf

ImerSt«,
de« ZI. NMr. d. J.,

nachm . 4 Uhr,
in Rathjens WirtZhause in Na¬
dorst anberaumt , wozu Kauflieb¬
haber einladet

Bernhard WM«,
Auktionator.

UrBamteraedmer!
Verkauf

von

Lüdereie«
i«

Bürgerfelde
Biirgerselde. Die Erben des

weil . Sandmanns Friedrichzum
Buttel in Vürgerselde beabsich¬
tigen erbteilungshalber die da¬
selbst belegenen

Ländereien
zur Größe von 4 ka 43 ar 1ö gm
mit Antritt zum 1 . Mai 1908 ev.
früher durch mich öffentlich zu
verkaufen.

Die Ländereien sind bester
. Bonität . Dieselbenliegen in un¬
mittelbarer Nähe der Stadt
zwischen der Nadorsterstraße und
dem Ehnernweg und werden
von der Friesenstraße in ca.
450 m Länge durchschnitten.

Wegen ihrer schöne « Lage
eignen sich die Ländereien vor¬eignen sich die Ländereien vor-
zugncy zu

Bauplätzen
Es sollen die Lände¬

reien daher in beliebigen
Parzellierungen , ev. auch
im ganzen zum Aussatz
kommen.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstig gestellt.

Letzter Verkansstermiu ist
anberaumt auf

Sombk «-,
dk« 23. Ui«, d. I .,

abends 7 Uhr,
in Fr . W- Krkgev's Wirtshause
an der Nadorsterstraße.

In obigem Termine soll der
Zuschlag erteilt werden.

Kemharii Mimrtlng,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Sandhatte« . Der in Hatter-

wiisting belegene

Schulplacken
der Schulacht Sandhalte « soll am

Sonnabend,
den 23 . Nov. ,

nachm . 8 Uhr,
in I . Steenken 's Gasthause hiers.
auf 5 oder 11 Jahre verpachtet
werden.

I . D. Snhrkamp,
Jurat.

Hiesige Eier
WO-

P. Lutz. 1 Mk. EMU
Z. D . Millers.

Verkauf
einer

BmWlMe 8
Verkauf

eines

Eversten.
Eversten. Der Brinksitzer Iah.

Dieör. Schmidt in Eversten hat
mich beauftragt, seine daselbst
am Marschwege belegene

MMerstelle
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in guten: baulichenZustande be¬
findlichenWohnhanse und
0,68,08 da unmittelbar beim
Hauiebelegenensehrertragfähigen
Ländereien.

Die Stelle kann , auch wegen
der Nähe der Stadt , sehr zum
Ankauf empfohlen werden.

In dem Hause sind zwei
Wohnungen, ein Nebengebäude
kann leicht zu einer weiteren
Wohnung hergestellt werden.

Reflektanten wollen baldigst
mit mir in Unterhandlung treten.
Der Kaufpreis ist niedrig.

Bernhard Schwarting,
Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Frau OberhofkommissärSchütte

beabsichtigt ihre daselbst cm der
Ziegelhosstratze unter Nr . 6 be¬
lesene

in

Oldenburg
sJnnerer Damms.

Oldenburg . Buchdruckerei¬
besitzer Rudolf Schwartz in
Oldenburg beabsichtigt sein da-
elbst im Inneren Damm unter

Nr . 12 sehr günstig belegenes

mit Antritt zum 1. Mai 1908
durch mich öffentlich verlausen
zu lassen.

Das Geschäftshaus enthält
2 grobe Läden nebst grotzen La¬
gerräumen — z . Zt . von . Hos-
kunsthändler Fischbeck und Kon¬
ditor Düring benutzt — sowie
eine große Etagenwohnung und
eine Oberwohnung, ferner ist
ein Atelier vorhanden.

Das Haus ist wegen der stin¬
kigen Lage zu fast jedem Geschäft
geeignet.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann zu üblichem Zins
stehen bleiben und kann der An¬
kauf sehr empfohlen werden.

Zweiter Berkanfstermi« ist
angesetzt auf

Tmerst«,
de« ZI. Nsibr. d . Z.,

abends 7 Uhr,
in der Markthalle — Wirt
Rieck.

Kaufliebhaber ladet ein

BcriiW WM«,
Auktionator»

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1908 zu
verkaufen.

Die Besitzung , welche sehr gün¬
stig zwischen 2 Straßen und in
der Nähe des Bahnhofs und
Pferdemarktplatzes liegt, besteht
aus dem in gutem Zustande be¬
findlichen Wohnhanse nebst
größerem Stallraum u . Garten,
dem eventuell noch ein Bauplatz
zur Vergrößerung zugegeben
werden kann.

Beste Kaufgelegenheit für
einen Privatmann od . Handels¬
mann, auch wegen der großen
Räumlichkeiten für einen Hand¬
werker.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstige und kann der Ankauf
sehr empfohlenwerden.

WM sind bis jetzt nur
8000 Mk.

Zweiter Berkanfstermi« ist
angejetzt auf

Dmust«,
he« ZI. Nmbr. H. J.,

abends 8 Uhr,
in Heinr . Scheele s Wirtshaufe
in Oldenburg, Ziegelhofjtr. 1.

Bernhard WM«,
Auktionator,

Eversten- Oldenburg.

Holz -Verkauf
i« HMMl

'
c».

Rastede . Frau Hausmann
A. H. Brötje in Kleibrok läßt
in ihrem Hankhauser Busche , fast
unmittelbar an der Chaussee, am

Dünstas, 26. Nootr .,
nachm. 1 Uhr anfgd .,

ca . IVO Eichen,
darunter sehr starke Stämme,
Schiffs- , Siel - , Bau - und
Wagenholz,

mehrere Buchen,
Nutzholz.

40 Haufen
Fichten,

100 Fichten
«. - . Stamm,

UNd
mehrere Dausen Kremchoh
auf Zahlungsfrist verkaufen.
_ Degen, Aukt.

Feine Wäsche zum Plätten
wird angenommen . BilligePreise.

Emma Zitterich,
Cloppenburgerstr. 18.

Eversten -Oldenburg.

ZumMlmkailf.
Der Dienstmann Fr . Geerken

zu Biirgerselde hat mich beauf¬
tragt , seine am Diedrichsweg,
Ecke Mstchbrinksweg, äußerst
günstig belegene

Besitzung
unter der Hand wie folgt zu
verkaufen:

1 . das im besten baulichen Zu¬
stande sich befindliche zu zwei
Wohnungen eingerichtete

Wohnhaus
mit ca . 2 Sch.-S . Gartenland,

2. drei am Milchbrinksweg be¬
legene Bauplätze zur Größe
von je ca. IX Sch.- S.

Auf Wunsch kann auch ein
Verkauf im Ganzen oder eine
andere Einteilung der Bauplätze
erfolgen.

Die Bedingungen sind äußerst
günstig gestellt und kann ich den
Ankauf sehr empfehlen.

Kaufliebhaber wollen sich bis
zum 20. November d . Js . mit
mir in Verbindung fegen.

Kkvkg Zetivlaniing,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsvrecher238.

Sparren,
Rammpfähle,

Richeln,
Gerüstholz,

Bindebäume

ZllllllMmllMf.
Wir find beauftragt,

das hier an der

L . A
belegene herrschaftliche
Haus , worin sich zur
Zeit die Bureauräume
des Herrn Rechtsanwalt
Wisser befinden, mit
Antritt zum 1. Mai
1908 zu verkaufen.

Das Haus eignet sich
feiner Lage wegen ganz
besondersfür einen Arzt,
Rechtsanwalt usw.

Hinter dem Haufe ist
ein schöner Garten, von
dem event. ein an die
Bahnhofstratze grenzen¬
der Bauplatz abgetrennt
werden kann.
M. Men« L Mm««.

Zmmbilmlmf.
Wir find beauftragt, die

Hierselbst am

Wttiliifer Nr. ZI
belegene Besitzung zu
verkaufen und haben zu
dem Zweck Termin an¬
gesetzt aus

M « ,
-t« 22. Non . IM,

nachm . 6 Uhr,
im Resta«rant„PrinzEitei
Friedrich", hiers., Julius
Mosenplatz.

Die Besitzung befiehl
aus einem zu zwei Woh¬
nungen eingerichtet. Hanse
und einem « sr SV qm
großen Grundstück . Das
Haus ist in bestem bau¬
lichen Zustande.

W . Wk8 VNlllW.

Hch-Leckils
in

BeDnsei bei SH«.
Jade . Frau Witwe Siesker,

zu Bollenhagen läßt am

8»«M«i>,
de« L Nn «dr. d. Z.,

nachm. 1 Uhr auf.,
in ihrem Busche unmittelbar an
der neuen ChausseeinBeckhausem

ca. 130 allerbeste,
teils sehr schmr«
kiche«, ««lh «lthrm
Bache « a. Tmen

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich bei G.
Knhlmanns Hause daselbst ver¬
sammeln.

G. Claus, Auktionator.

Wiesenland-
Berkauf.

Naumann Heinr . Einemanu,
hatten , läßt seine in der Hat-
erwüsting bei Munderloh be>
egene

Wiese,
lroß 3,3901 Hektar sca. 7 Juch

Freit«,
de« ZZ . NM. d . Z.,

nachm . 5 Uhr.
n Detzkes Wirtshause in Mun,
>erloh zum 2 . Male zum Ver¬
kauf anfsetzen , und wird der M-
chlag . alsdann voraussichtlich er-
iolgen . „

L». Rivke « . Aukt^

immbllmlms.
Munderloh. Der Baumam

soh . Schweers daselbst beabftch-

.l verkaufen, als . „
1. Wiese, gen. „ Hogen Ort

am Ochsendamm belegen
groß 0,9747 da (ca . 2 Juch,

2. die alte Wiese, belegen'»
Hatterwüsting , südlich b-
Hellmer, in der Nahe m
H. Schröder daselbst , g" «
3,4302 da (ca. 7 Juck ),

3 . Heidplacke« , belegen '
Munderloh (Sandtang-)
bei E. S . Wragge, E
13,7318 du (ca . 28 JE
zur Kultur bestens geergn--

2 . Verkaufstermin ist ang
tzt auf

>. z .,

.7 ? 7LS °- !- »

isting und soll bei h
n Gebote der ZM Ä
diesem , voraussE

-rmine erteilt ,
werden-

bhaber ladet em
H . Ripkcn,
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S. Beilage
zu ^ 318 der „Nachrichten kür Staat uns LanU" von Montag , 18. November 1907.

Aus dem HrMerzogtnm.
» » « Lchdnick- ns-rer mit Kori -stwndenjz ->ch«n versehenen Ongin-IhiaaG
WM»r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bleich»

« er letale LerkommniS « sind -er -ke-aktiei , stets wUIkeiuoe»
* Oldenburg , 18 . November.

^ * Das vorläufige Ergebnis der Berufs - und Betriebszählung
am 12 . Juni stellt sich nach einer Mitteilung des statistischen
Amtes im Großherzogtum Oldenburg wie folgt : in
den Gemeinden über 2000 Einwohner wurden gezählt: 169 865
männliche , 168 727 weibliche Personen , zusammen 338 592 ; es
wurden 70 613 Haushaltungslisten , 44 706 Land- und Forstwirt¬
schaftskarten , 3286 Gewerbebogen, 15180 Gewerbeformulare aus¬
gefüllt . In den Gemeinden unter 2000 Einwohnern zählte man
55 606 männliche, 56161 weibliche Personen , zusammen 111767;
22 966 HaushaltungZlisten, 21046 Land- und Forstwirtschafts-
karten , 1133 Gewerbebogen, 6184 Gewerbeformulare wurden
ausgefüllt . Die Gesamtzahl der Bevölkerung beläuft
sich auf 450859 Personen , darunter 225 471 männliche, 224 888
weibliche. Die Gesamtzahl der abgegebenen Haushaltungslisten
betrug 93579, der Land- und Forstwirtschaftskarten 65 752, der
Gewerbebogen 4419 , der Gewerbeformulare 21364,

* Sporteln . Wen schanderts nicht bei dem Wort Sporteln?
Die Sportelnhebung ist noch eine vorsintflutliche bureaukratische
Einrichtung, durch die dem minderbemittelten Staatsbürger sein
Recht durch den Staat verkümmert wird . Unzählige Personen
nehmen nur davon Abstand, ihr Recht ,zu verfolgen, weil sie die
Sportelnzahlung fürchten. Wir . haben schon mehrfach drastische
Beispiele solcher Rechtsverkümmerung gebracht. Heute wird
dem „Nordd. Volksbl." wieder ein solcher Fall gemeldet. Hatte
da eine in Bant wohnhafte Ehefrau , deren Mann wegen der dor¬
tigen ungünstigen wirtschaftlichenVerhältnisse in Bremen Arbeit
genommen , eine Eingabe um Befreiung von der Zahlung der
Steuern gemacht , da sie sich hier allein redlich durchschlagen
wußte . Es war ihr deshalb nicht möglich , auch noch die Steuern
ihres Mannes zu zahlen, wenn sie den Bedarf nicht am Munde
abdarben wollte. Der Antrag wurde abgelehnt, da der Mann in
Bant als ansässig gilt und daher hier Stenern zu zahlen hat, ganz
gleich , ob die Frau von ihm Kostgeld bekommt oder nicht. Um
einer Pfändung vorzubeugen, zahlte die Frau die Steuern und
glaubte , daß die Steuerbehörden nun befriedigt seien . Doch weit
gefehlt. Nicht wenig erschreckt war die Frau , als der Amtsbote
auch noch mit einem Sportelzettel kam und von ihr 3,30 F . Spor¬
teln abholen wollte. Für die Ablehnung ihrer Bitte , sie als
allein stehende Frau von den Steuern ihres Mannes zu befreien,
muß sie also noch 3,30 bezahlen . Das übersteigt doch alles
Erwarten. Es wird die allerhöchste Zeis, daß der Landtag gegen
solche Schröpfung der Staatsbürger ein ernsthaftes Wort spricht.
Die hohen Steuern allein sind heutzutage kaum zu erschwingen,
wenn dann noch solche indirekte Besteuerung beliebt wird , kann
man es dem Staatsbürger wahrlich nicht verdenken , wenn er
dem tenern Baterlande die Freundschaft kündigt. Aber schon
weil dem minderbemittelten Staatsbürger sein Recht gegenüber
dem Staat verkümmert wird, sollte der Landtag des Großherzog-
tums Oldenburg mit dem Sportelunwesen recht bald -gründlich
üufräumen.

* . . .

V Delmenhorst, 17 . Nov. Dia - Lehrer von Stadt und Land
Delmenhorst hielten gestern eine von ca . 50 Personen besuchte
Bezirkskonferenz in Sudmanns Hotel Hierselbst ab.
Hauptlehrer Dauelsberg -Hier und .Hauptlehrer Johannsen -Schier-
brok wurden zu Versammlungsleitern und Herr Sparkuhl-
Bungerhof zum Schriftführer gewählt. Es referierten Haupt¬
lehrer Bischof -Falkenburg und Lehrer Thöle-Delmenhorst, der
rrstere über „Nene Maße für Schnlerpulte "

, der
letztere über seine Erfahrungen mit der neuen
Zeichenmethode auf der Unterstufe. Die Ausführungen
des ersten Referenten fanden im allgemeinen die Zustimmung der

Versammlung. Einstimmig wurde betont, daß nur tue Gesund¬
heit der Schüler , niemals aber die Raumverhältnisse des Schul-
zimmers für die Größenverhältnisse der Pulte ausschlaggebend
sein dürften. Die im behördlichen Regulativ vorgeschriebenen
Maße wurden als nicht genügend bezeichnet , ebenfalls eine vor
längerer Zeit im Schulmuseum aufgetauchte Bank als nicht
zweckentsprechend hingestellt. An den zweiten, ungemein klaren
und interessanten Vortrag , der durch eine vorzügliche Ausstellung
von Schülerzeichnungenillustriert wurde, schloß sich eine sehr an¬
regende Debatte , aus deren Resultaten wir nur hervorheben
wollen, daß allseitig betont wurde : „Besucht die Zeichenkurse
für Lehrer. Alle anderen Hindernisse sind nebensächlicher Art.
Auch in den Landschulen, wenigstens von der zweiklassigen an , ist
die neue Zeichenmethode , für welche Schüler und Eltern das
größte Interesse zeigen , sehr wohl einzuführen. Insbesondere
ist die Einführung der erforderlichen Lernmittel selbst in der der
Schule am unfreundlichsten entgegenstehendenSchulacht wohl zu
ermöglichen .

" — An die Vorträge schloß sich eine Auktion der
abgelesenen Bücher des Lesezirkels der Konferenz Delmenhorst,
die wieder in den bekannten, bewährten Händen lag. Weiter an¬
gemeldete Vorträge des Hauptlehrers John -Elmeloh und , des
Lehrers Pape -Delmenhorst über Schulverwaltung , Neu¬
ordnung unserer Schulorganisation und Ein¬
richtung von Lesehallen konnten der vorgerückten Zeit
wegen nicht mehr ihre Erledigung finden. Jedoch wurde be¬
schlossen, in Anbetracht der großen Wichtigkeit und Dringlichkeit
dieser Angelegenheiten (Vorbereitungen für das neue Schulgesetz)
eine außerordentliche Bezirkskonfereüz schon
am nächsten Sonnabend abzuhalten, zu welcher
eine allseitige Beteiligung aus dem ganzen Kreise und darüber
hinaus erwartet wird.

K Delmenhorst, 17 . Nov. Wohl in keiner andern Stadt sind
die winterlichen „Kohl - und Pinkelfahrten" so im
Schwange wie hier . In diesem Jahre eröffnet wieder der Turn¬
verein am 1 . Dezember den Reigen. Sein Ziel ist Elsfleth . Am
gleichen Tage werden mehrere hiesige Kegelklubsin Wildeshausen
das beliebte Gericht einnehmen, ein anderer Klub macht sogar
zu dem gleichen Zwecke «ine Tour nach Damme. Der Männer¬
gesangvereinhat stets den ersten Sonntag im Januar ausersehen.
Diesmal gehts nach Rastede. Der Deichhorster Männergesang¬
verein fährt eine Woche später nach Elsfleth u . s . f . Um Appetit
zu schaffen , wird vormittags eine größere oder kleinere Fußtour
gemacht ; abends beschließt in der Regel ein fröhlicher Kommers
mit Gesang und Kohlzeitung und anderen Unterhaltungsscherzen
das Fest.

-tl- Delmenhorst , 17. Nov . Auf einer unserer Lino -Ieum-
säbriken fand kürzlich die Entlassung einiger Ar¬
beiter, man nennt die Zahl 14 , statt . Ob das Streik - ,
nachwehen oder ein Zeichen sinkender Konjunktur ist, ent¬
zieht sich unserer Beurteilung . Das „N . V .

" spricht von
einer sich bemerkbar machenden Krisis im Wirtschaftsleben,
meint aber Wohl die allgemeinen Anzeichen. Es fordert alle
Arbeiter und Arbeiterinnen der Fettfabrik der Norddeut¬
schen Wollkämmerei und sämtlicher Linoleumfabriken auf,
sich an einer Versammlung am Buhtage in Menkens Hotel
zu beteiligen , in der der Gauleiter des Fabrikarbeiterver¬
bandes , B . Berger -Hamburg , über Arbeiterorganisationen
und ihre Gegner referieren wird.

8 Bant , 17. Nov . Am gestrigen Sonnabend fand für
das Amt Rüstringen in der Lilienburg zu Heppens aus
Veranlassung von Grohherzogs Geburtstag ein F e st e s s en
statt , an dem etwa 100 Personen teilnahmen . Den Toast
auf den Landesherrn brachte Bürgermeister Dr . Lueken aus.
An den Großherzog wurde ein Glückwunschtelegramm
gesandt . , ,

* Heppens , 17. Nov . Heute veranstaltete der hiesige
Kirchenchor unter Leitung von Lehrer Joost in der Kirche

Lin Sommerlraum.
Roman von K. van Beeker.

!S) ft- " (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . ) . .

Trotz des Sturmes , der in seinem Innern tobte und
ihn apathisch machte für alles um ihn her Vorgehende,
trat in die unbeweglichen Züge des Doktors doch ein
Schein herzlicher Teilnahme und Freude . „Und die wärm¬
sten, Max ! Ich dachte mir wohl , daß es zum Schluß doch
so kommen würde , trotz Deiner selbstgeschaffenen Quä¬
lereien ! Wer keine Sorgen hat , muß sich ab und zu welche
machen, damit die Bäume seines Uebermutes nicht zu
hoch in den Himmel wachsen . Halte Dein Glück jetzt nur
sest und mache Dich seiner würdig !"

„Ja , mein lieber Sokrates , dazu will ich all ' meine
Kräfte anstrengen ; ich glaube , nun kann noch ein leidlich
solider, vernünftiger Kerl aus mir werden ! Wenn nur
nicht noch die beiden Mütter am Horizont meiner Wünsche
begrenzend und drohend herumschwebten ! Na , hoffent¬
lich werden wir beide , mein Maßliebchen und ich , auch
mit denen fertig . Vorläufig muß ich meinen Pflichten als
Familienhaupt und Ernährer aber einmal praktisch! Nach¬
kommen, indem ich für Rita und mich etwas zu essen
besorge, was mir , als Sohn des Hauses , der mit allen
Schleichwegen vertraut ist, hoffentlich nicht schwer fallen
ivird. Halte Dich nur an mich, dann wird dieses Geschäft
bald erledigt sein , und wir können uns dem Genüsse einer
kleinen, heimlichen Familienvorseier meiner Verlobung
hingeben."
. Wie dankbar war der Doktor dem jungen Paare , das
w seiner Eigenart , die von schweigsamem Jneinander-
verlorengeyen nichts wußte , mit bekanntem sprühenden
Necktone vollkommen die Kosten der Unterhaltung trug , so
daß die zerstreute Schweigsamkeit des Doktors daneben an¬
standslos hingehen konnte . Nur Ulli sah mit dem scharfen
-buck der Liebe, wie wenig sein heutiges Wesen seinem son-
>ftSen gleichkam. Sie ängstigte sich um ihn — er fühlte
sich gewiß noch krank . Und als bald nach Noras Aufbruch
der Doktor sie bat , ihü bei den Eltern zu entschuldigen,

er heftiger Kopfschmerzen halber sich schon jetzt und
!" llschweigend empfehle , da schauten ihre blauen Augen
M so besorgt und zärtlich an , und sie bat ihn so eindring-

stch zu schonen, daß . vor der offenkundig liebevollen
2veise ihres Benehmens sich sein Gewissen erschreckt auf¬

bäumte . All ' seine Qualen vermehrten sich noch, in dem
Bewußtsein , daß ihm da ein Herz entgegenschlage , dem er
die vollste Berechtigung gegeben habe , lauf ihn zu hoffen,
und demgegenüber er doch augenblicklich nichts weiter
fühlte als Reue , Mitleid und eine Art stiller Verzweiflung
über eine selbstgeschaffene Täuschung , die vor dem Sturm
alter Gefühle so wenig standhielt . Bis jetzt war der Ge¬
danke an Ulli und die stillschweigende Verpflichtung , welche
ihn moralisch an diese band , noch fast garnicht in seiner
Seele .ausgetaucht . Das Wiederfinden Loris war zu neu,
zu überwältigend , hatte ihn zu sehr aus allen Fugen ge¬
hoben , um neben sich etwas anderes aufkommen zu las¬
sen . Nun aber , nachdem er während des Soupers wieder
längere Zeit neben ihr gesessen, ihr still zu ihm gehöriges;
vertrauensvolles Wesen gefühlt hatte und von dem über¬
mütigen Brautpaar mit manch kleinen , sehr zarten , aber
doch nicht ganz unverständlichen Anspielungen auf das
hingewiesen war , was ihm selbst, bis jetzt als natürlicher
Endpunkt seiner Beziehungen zu dem lieblichen Mädchen
vovgeschwebt hatte , drängte sich ! .auch diese Angelegenheit
quälend neben all das andere , das seit gestern seine Seele
aufwühlte , und machte seinen Gemütszustand zu einem
noch unerträglicheren wie bisher . Die Tage , von denen
die Bibel sagt , daß sie uns nicht gefallen , lagen schwer auf
ihm , und nur in den Stunden , die seinem Berus gewidmet
waren , kam etwas wie Ruhe und Losgelöstsein von allen
äußaren Bedrängnissen über ihn.

Die Operation des Fürsten , die sehr gut ausgefallen,
und die darauf folgenden Tage steter Sorge und Mühe uM
den ihm seit jener Unterredung geistig und seelisch! sehr
nahestehenden Patienten waren eine Erholung für Werner
und zogeni hn von jenen Gedanken ab , die ohne Milde¬
rung und linderndes Gewöhnen rastlos und ohne Re¬
sultat ihn in ihren Banden hielten.

Desto sonniger lag das Leben vor Max , der zwar von
seiten beider Mütter erst noch etwas Kamps und Gewitter¬
schauer durchzumachen gehabt , aber , wie er ganz richtig
prophezeite , mit Hilfe seines Maßliebchens ebenso glücklich
wie standhaft überwunden hatte . Er und Rita waren ein
strahlend seliges Paar , das sich nicht wenig daraus zugute
tat , den alten , Lei allen Verlobungen angebrachten Satz
aller Unbeteiligten : „Das haben wir längst vorausgese¬
hen, " mit einer so glänzenden Ueberraschung zunichte zu
machen .

"

„Weißt Du, " sagte Max , in Werners Wohnzimmer W

ein Wohttätigkeitskonzert zum Besten einet
Weihnachtsbescherung armer Kinder . Der Chor sang eine
Reihe der schönsten geistlichen Chöre . Als Solisten wirkten
mit die Herren FHLe (Violoncello ) , Konzertmeister Neblung
(Violine ) und Sekretär Vogel (Baß ) . Die Orgel wurde
von Herrn I . selbst gespielt . Der Besuch des Konzertes war,
wie in den Vorjahren , ein recht guter.

* Leer , 16 . Nov . Soeben bringt die W . I . Leendertzsche
Buchhandlung in Leer eine Serie Postkarten des
Festzuges der Gallimarkt - Jubelseier nach
vorzüglich gelungenen Aufnahmen in sehr deutlicher Aus¬
führung zur Ausgabe . Die Karten stellen folgende Gruppen
aus dem Festzuge dar : Graf Edzard mit seinen Knappen im
Festzuge . Die Spitze des Festzuges in der Osterstraße.
Probst te Leer mit Gefolge . Leerorter Fischergruppe . Zi-
geunergruppe . Das Brennereigewerbe . Leers größter Er¬
werbszweig vor 400 Jahren (Weberei ) , do . im Festzuge«
Frachtwagen aus dem 16. Jahrhundert . Schluß des Fest¬
zuges (das Neueste der Neuzeit ) . Der Preis der Serie
(10 Stück in Umschlag) beträgt 75 Z und ist in allen Buch-
und Papierhandlungen zu haben oder direkt portofrei zu
beziehen vom Verlage gegen Einsendung von 80

Geschäftliche Mitteilungen.
„Voll und kirschrot sind die Bäckchen."

Gelsenkirchen II ., Walzwerkstr. 9 , den 31 . Dez. 1906 . '

„ Unsere Zwillinge, Georg und Wilhelmine, waren anfangs
gesund und kräftig; nach einigen Monaten stellte sich jedoch ein
bösartiger Husten ein . Scotts Emulsion, die ich nun bei den
Kindern zur Kräftigung in Gebrauch nahm, bekam ihnen so vor¬
züglich , daß sie nach einigen Wochen wieder frisch und munter
waren und auch die Zähnchen ohne Schmerzen bekamen . Herbst
und Winter des nächsten Jahres nahmen die Kinder jedoch aber¬
mals arg mit, so daß sie trotz guter Pflege immer mehr zurück¬
gingen. Ich entschloß mich daher, Ihr bewährtes Präparat wie¬
der anzuwenden, doch wurde mir in einem hiesigen Geschäfteeine
Nachahmung gegeben , die nicht die geringste Wirkung hatte. Ich
griff deshalb wieder zu Scotts Emulsion, die sich aufs neue vor¬
züglich bewährte. Meine Kinder sind so vortrefflich gediehen , daß
es eine wahre Freude ist , sie zu sehen . Voll und kirschrot sind
ihre Bäckchen , und die Kleinen sind so munter und lebhaft, daß
die Mutter sie in einemfort zur Ruhe zu mahnen hat ."

lgez .) Peter Jelich.
Die Verwendung nur erstklassiger Roh¬

materialien und eine tadellose Verarbeitung,
wobei der dem Lebertran eigene hohe Nähr¬
wert vollkommen erhalten bleibt , sind die
leitenden Gechtspunkte , die bei der Herstel-
lng von Scotts Emlsion beobachtet und pein¬
lich genau durchgeführt werden . Hieraus

M°rke- d?mMfchZ
erklären sich die Vorzüge bei der Anwendung

züch°sft d8 °
S?°it.

' von Scotts Emulsion und die immer zuneh-
tchc-i Verfahr -llsj mende Beliebtheit des Präparates . ,!

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton , mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G . m . b . H .,
Frankfurt a. M . .

Brstanvteile : Feinster Medizinal-Lesteriran iso,o, prima Glyzerin i »,0, unter-
phosphorigscmrer Kall 4,S, unierphosphorigsanresNatron 2.0. pulv. Tragant 8. »
fernster arab. Gummi pulv . L,o, destill. Wasser Igg,o , Alkohol 11,0. Hierzu ar» >
mattsche Emulsion mit Zimt-Mandel- und Gauliheiiaölje s Tropfen.

behaglich lauf dem Sofa dehnend , „jetzt begreife ich selbst
nicht , wie ich mit dem Gefühl für Rita in meinem Herzen
noch an eine .andere denken konnte ! Ich finde es unerklär¬
lich, aber , tiefer darüber nachdenkend , bin ich dieser Ab¬
irrung meiner Gefühle , oder , besser gesagt , Sinne , jetzt bei¬
nahe dankbar . Ja , sieh mich nicht so erstaunt an , es ist
doch so . Ein verwöhnter Glückspilz wie ich ! brauchte erst
einen Stein im Wege, an dem sich die Flüchtigkeit seines!
Empfindens scharf und zugleich die Sicherheit des
Selbstbewußtseins etwas stumpf schliff. Ohne diesen Zwi¬
schenfall hätte ich nie erkannt , welch nichtsnutziges Subjekt
ich bin und wie trotzdem die Liebe zu Rita echt und fest in
mir ist. Ich weiß nicht , ob Du es verstehst , wie ich . es
Meine ! Rita , der ich! natürlich alles gebeichtet habe , will
von dieser tiefsinnigen Theorie auch nicht viel wissen, und
Meint , meine Liebe wäre ihr mindestens ebenso lieb , wenn
sie nicht noch durch die Versuchung eines anderen Ein¬
drucks gegangen wäre ; aber ich weiß das besser . Für mich
ist die Begegnung Mit Nora eine Art Abklärung gewesen,

ich möchte sagen ein Filtrierapparat , den meine Liebe be¬
nutzen mußte , um zu ihrer ganzen Klarheit und Reinheit
zu kommen .

"
Werner , der von 'einem weiten Spaziergang im Schwee

zurückgekehrt war , bei dem er Ruhe und wenigstens körper¬
liches Ermüden gesucht Hatte und in der Nähe des Ofens die
erstarrten Hände rieb , lachte kurz und nervös yuf . „Das
muß man sagen , Max , Du hast eine Bienennatur , Du ver¬
stehst aus allem Honig zu saugen ! Gott erhalte Dir Deine
Gemütsart und behüte mich, sie Dir zu beneiden , wozu ich
wirklich Manchmal verzweifelte Anwandlungen verspüre ."

„HM, mein sonst so philosophischer Freund, " sagte Max,
sich etwas .aus seiner bequemen Stellung aufrichtend und
deM Doktor aufmerksam in das bleiche, ermüdete Gesicht
blickend, „es scheint mir beinahe , als hättest Du zu diesem
Neid auch alle Ursache, denn von Süßigkeit und Zufrieden¬
heit ist nichts in Deinen Zügen zu lesen ! Du siehst ja
Miserabel aus , lieber Kerl , und ich fürchte beinahe , Ulli
hat recht , wenn sie meint , daß Du krank List ! Wo steckts,
wo fehlts — Du läßt Dich nirgends Mehr sehen ! Ist
Dir irgend etwas passiert , und kann ich Dir irgendwo
helfen ? Zu solchem Egoisten hat das Glück mich noch
nicht gemacht , daß ich an dem Ergehen meines besten
Freundes keinen Anteil nehmen sollte . Also wenn Du
irgend etwas hast , so sprich frisch von der Leber weg !"

.(Fortsetzung folgt .)!
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Sorgfältig zu-
sammengestelkte
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Obkrstrstkm
Nkmnburg-Uml.
Im Wege des schriftlichen Air

gebots sollen nachstehende Nutz-
u«d Grubenhölzer vor dem Ein¬
schläge verkauft werden:

1. Revier Neueuburg.
ca. 485 km Kiefern- Grubenholz,

2. Revier Westerstede.
ca. 516 km Kiesern -Ramrnpfähle,

Bau - und Grubenholz,
ca. 102 km Eichen- Bau -, Rick»

und Grubenholz,
ca. 20 km Buchen-Blöcke.
ca. 30 km Eschen -Stellmacherholz,

S. Revier Barel,
ca. 140 km Kiefern-Rammpfähle

und Bauholz,
ca. 430 km Kiefern- Grubenholz.

SchriftlicheGebote per km der
Derbholzmasseder einzelnenLose
werden bis zum 23 . Novbr.
einschl . von Oberförster Bunnies,
Varel a. d . Jade , entgegen¬
genommen.

Die Loseinteilung und die
Bedingungen sind von dem
Unterzeichnetenkostenlos zu be¬
ziehen oder bei den Revier-
beamten anzusehen.

Varel, den 21 . Oktober 1907.
BuuuieS, Oberförster.

Merbeschschule
Zum Besten der Oldenburger

Bewahrschule soll Anfang De¬
zember wieder der bekannte und
zum Bestehen der Anstalt unent¬
behrliche Verkauf von zu Armen-
aeschenken geeigneten warmen
Kleidungsstücken, welche von Da¬
men des Frauenvereins angefer-
tigt sind , sowie von Handarbei¬
ten, Lebensmitteln und Gegen¬
ständen aller Art im Kasino
stattfinden. Die Unterzeichneten
bitten herzlich um Zusendung
von Gaben und wird es sehr
dankbar anerkannt , wenn die¬
selben womöglich vorher taxiert
sind. Gleichzeitig werden auch
Männer -, Frauen - und Kinder¬
hemden verkauft, welche der Ver¬
ein im vergangenen Winter von
bedürftigen Frauen bat anfev-
tigen lassen , um diesen einen
kleinen Verdienst zu verschaffen.
Diese Sachen werden zum
Selbstkostenpreis abgegeben, und
der Erlös dient nur zur Anschaf¬
fung von neuem Material.

Die Tage des Verkaufs werden
später bekannt gemacht.

Fräulein Behrmann.
Ofenerstraße 11.

Frau Carl Mahlstedt.
Gottorpstraße 25.

Frau Justirrat Müller,
Gottorvftraße 2V.

Fra« von Warnstedt,
Roaaemannstraße 12.

GemMMmecht.
Wegen HerstellungdesLhaussee-

körpers für die zu erbauende
Gemeindechausseein Südedewecht
ist der Berkehr mit Fuhrwerk
auf der Strecke des Gemeinde¬
weges Nr. 17 (Altenwehrsdamm)
von Kruses Hause bis mr Moor¬
grenze und auf dem Gemeinde¬
wege Nr . 19 (Grünstrekendamm)
bis auf Weiteres erschwert.

Der Gemeindevorsteher.
Oltmanns.

Mvorhansen b. Alteuhvutorf.
Zu «erk . 1 schöne « angekörter

Wesem. -HeM.-Stitt.
Friedrich Snhr.

Markttasche«
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt
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Rastede . Die Witwe
des Sandmanns Johann
Weyhe zu Etzhorn läßt
wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

Freitag,U.Nu. i>.J.,
uachm. S Uhr auf.,

1 Arbeitspferd. 1 milchgeb.
Kuh » 1 Rind, 7 Ferkel,
Hühner, 1 Bett, 1 Kleider¬
schrank , 1 Glasschrank, 1 Re¬
gulator , 1 Weckuhr , 2 Richte-
oanke» 3 alte Kiste « (wertvoll
s. AltertSmersammler), Zinn¬
geräte u. vieles sonstigesHaus-
u. Küchengerät, ferner 2 Acker¬
wagen mit Anszeng, 1 Hand¬
wagen, 1 Pflug, 2 Eggen, 1
Häckselschneidelade , 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, 1 HScksel-
fchneidemaschine » 1 P . Wagen¬
leitern, 1 Jauchetrog , IjZauche-
pumpe, Pferdegeschirr, Spaten,
Forken, 1 Scheffel, 1 Staub¬
mühle usw., sodann
mehrere Tausend Pfund
Heu, Roggen - u. Hafer¬
stroh , Hafer , Steckrüben,
Dünger re.

öffentlich meistbietend mit Zah-
kungsfrist verkanten.

Nach Beendigung der
Auktion wird die Weide
beim Hause auf mehrere
Jahre zur Verpachtung
aufgesetzt.

Es ladet ein
_ H. HoeS, Rechnungsst.

Weide«.
Verpachtung»

Hausürann H. Ahrens in Heu¬
bült läßt am

Milltxg, A. Mir .,
nachm. 4 llhr,

in Behrens Gasthause in Heu¬
bült auf mehrere Jahre zur
Verpachtung misbieten:
2 Fcttweiden im Ämmerschen

Wurp , 2 u . Jück,
die „Unlov"

, 6 Jück, zum wech¬
selweisen Gebrauch,

den Placken neben der Heudül-
ter Mühle, reich!. 2 Jück groß.
Pachtlustige ladet ein
Rastede . I . Degen. Aukt.

ImmbilverliMs

Ztreekt . Bli-i,st . Zndkr, !,
Landmann H. Stegemann

daselbst beabsichtigt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft

seine 8 Minuten von der Bahn¬
station Sandkrug «Strecke
Oldenburg-Osnabrücksbelegene

Besitzung,
bestehend aus fast neuem
massiven Wohnhauss (in vor¬
züglichem Zustande) sowie
Stallgebäude , plm. 60 Scheffels,
(ca. 5 Hektar) Garten - und
Ackerland, etwa 5 Hektar
Wiesenland (einschl . Riesel¬
wiesen) und Weiden (bester
Marsch-und Moorboden),sämt¬
lich unmittelbar in fast einem
Komplex beim Wohnhause be¬
legen, und 1 du Moorland
(besten Torf enthaltend) ,

mit Antritt nach Vereinbarung,
möglichst 1. Mai 1908 , Acker¬
land teils nach Abernte 1908,
zu verkaufen.

3. «. setzte « Termin ist an¬
gesetzt auf

Sinimbrnd,
dkn23 . DmI>r. d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Warnekes Wirtshanse in
Sandkrng und soll dann der
Zuschlag erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Ripks«, Auktionator,

Kirchhatten. _

ZmilMise
verkaufe ich am Dienstag,
19. November d. I ., nachmittags
3 Uhr , in Oldenbrok-Niederort

ei« Schwei«
öffentlich meistbietendgegenBar-
zablung.

Käufer wollen sich um 23/j Uhr
in Bielefelds Gasthanse in
Oldenbrok-Niederortversammeln.

Otte,
Gerichtsvollzieher in Elsfleth.

Land-

Verpachtung.
Bardenfleth. Hausmann H.

A. Cordes Ww. in Bardenfleth
läßt am

NMaz,
st« IS. Ns» . i>. I .,

nachm . 5 Uhr,
in Gräper ŝ Gasthause in Eck¬
fleth-

ca. 3 .) Ulk » -

ii. Heulän - ercien,
belegenauf dem Moore und
im Bardenflether Felde,

öffentlich meistbietendverpachten.
Die Weideländereien sind zum

Teil beste Fettweiden.
Pachtliebhaber werden freund-

lichst eingeladen.
Ehr. Schröder, Aukt.

M

M Wirtschaft
i« einem wohlhabenden
und verkehrsreichen Orte
des Jeverlandes soll weg.
vorgerückte» Alters des
Besitzers preiswert znm
Antritt per bald oder
spätestens zum 1. Mai
1908 verlaust werden.

Gesl. Anfrage » unter
8. 277 a. d. Exp , d. Bl.

Habe eine gute Milchkuh in
Futter zu geben.

Eversten. Hauptstraße 68.

Zu kaufen gesucht im Haaren¬
torviertel ein 2 Familienhans.

Off. mit Preisang . unt . 8. 274
an die Exped. d. Bl.

Mitesser,
Pickel im Gesicht und am Körper,
Blüten, Wimmerln, Röten,
Sommersprossen, Hautjucken,
Flechten, Furunkel, Hautge¬
schwüre rc., wer daran leidet,
gebrauchesofortZucker s Patent-
Medlzinal-Seise , D. R. P ., ärztl.
empfohlen und tausendf. bewährt,
Preis 50 Pfg . (kleine Packung,
ISo/oig) und Mk. 1,S0 (graste
Packung, 3S«/gig, von stärkster
Wirkung).

zumal bei gleichzeitiger Anwen¬
dung von Znck2?hkCrSme , dem
herrlichsten und einzigartigsten
Hautcreme, Preis Mk . 2,—, Probe¬
tube 75 Pfg., sowie der nach dem
gleichen Patent hergestellten, wun¬
derbar mild wirkendenZnck̂ hk
Seife , Preis 50 Pfg. (kleine Ge-
brauchspackung) und Mk. 1,50,
(graste Geschenkpackung), werden
zahlreich berichtet. Jeder , der
bisher vergeblich hoffte, mache
einen Versuch . Für die zarte
Haut der Kinder verwendet die
denkende Mutter Bltnmoor-
Kinder-Seife , D . R. P ., Preis
50 Pfg . , und Bitumoor -Kln- er-
CrSme, Preis 40 Pfg , Doppel¬
dose 70 Pfg ., das Beste , Edelste
und Reinste für die kindliche
Haut. Ueberall zu haben. Wo
nicht, direkter Versand durch L.
Zucker <L Co., Berlin , Pots-
damerstr. 73.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei H. Fischer.
Drogenhdlg., Lan^estr . 11, L.
Fasch , Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nachf.. Apotheker Th.
Storandt . Drogenhdlg. , Haaren-
straße 44, Gerhard Bremer,
Drogerie.
G» kk»llellleläeii!»>»

Ausbleiben bestimmter Vor¬
gänge rc. Prosp . mit viel, freiw.
Dankschreibengegen 20 A Rückp.
..Hygiene" , Niederlößnitz bei
Dresden.

Kachelofen , Tannen , Rotdorn,
Rosen billig zu verk . Näheres

Sonnenstr . 33 , unten.
Himbeerstr. abz. Hochhauserstr. 10,

»No « Lostreiisuilx vncl sieber I
I Mätert rr>s,n mit » » » » / » » » f
lLä <Äioll88tiNln/ ^X ! Ml

o. a. ?. isisas.
V«rsLnüxex .IkLeI >n.v.imrri.s^okrL.
»Llzinrc« 8LMi« ,« unswn i. x

Osternburg - Neuenwege. Zu
verkaufen eine trächtige Ouene,
welche Ende d . M . kalbt.

Emil Mohr.

Raftede. GutSpächterBall-
ma«n auf Hah« beabsichtigt das
zum Buchweizenbau benutzte

Moorland
im Lehmdermoor,
sog . Schastrifft — 10 Juck —
anf 6 Jahre verpachte« und ist
hierzu Termin auf

, L8 . Mir.,
nachm , präz. 3 Uhr,

an Ort und Stelle angesetzt.
Pachtlustige ladet ein

Degen, Aukt.

Stets frisch nach
neuestem Zer¬
fahren geröstet.

ln

Wechloy.
Rastede. Hausmann Foh.

Jauste« in Hankhausen läßt in
seinem Wechloyer Busch am

Mittmch , 2?. November,
nachm , praz. 1 Uhr ans . :

langes schieres Holz u . größten¬
teils schwere Stämme,

Kü löschen und mehrere Haufen
39 Cslhkll Brennholz und

Sträncher
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen, Aukt.

LaMclle.
Wir find beauftragt,

eine z« Ofen belegene
Landstelle zur Größevon
12 Scheffelsaat mit An¬
tritt zum 1. Mai oder
1. November zu ver¬
kaufen.
R. Meyer L Diekmann.

Frau Schölvinck zu Loga be¬
absichtigt wegen Fortzugs ihre
daselbst an der Chaussee, etwa
10 Minuten von Leer, sehr schön
belegene

herrschaftliche
Besitzung

am

Freitag, 22. Koibr. cr..
nachm. 4 Uhr,

im Etablissement „ Wilhelmslust"
zu Loga öffentlich freiwillig durch
mich verkaufen zu lassen.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhause nebst Wagenremise,
Stallung sowie einemprachtvollen
Zier- , Obst- und Gemüsegarten
mit Weidekamp zur Gesamtgröße
von 1ZL Hektar.

Das Wohnhaus befindet sich
in einem vorzüglichen Zustande,
hat 2 Etagen, welche vollständig
getrennt bewohnt werden können,
und außer Küchen , Speisekam¬
mern, Keller und Bodenraum
14 Zimmer.

Der Antritt kann sofort er¬
folgen, auch ist die Besichtigung
jederzeitgernegestattetund wollen
Reflektanten sich dieserhalb an
mich wenden. Bei irgend
annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag erfolgen.

Verkaufsbedingungen können
bei mir eingesehen , auch gegen
Erstattung der Kosten abschrift¬
lich bezogen werden.

Loga. C. Bnttier,
König!. Aukt.

Nenenselde b. Elsfleth. Zu
verkaufen ein

Korkes Arbeitspferd,
fromm im Geschirr.

W. Bahrenkamp.
Elsfleth. Billig zu verkaufen
1 Bullenkalb.

_ Fr. Schlüter.
Nenenbrok. Zu verk. eine

j»»ze belegte K«i,
oder gegen eine bald kalbende
zu vertauschen.

H. G. Reimers.
Frische

prim Alken
empfiehlt

fl. Rittmsnn.
Hausschlachten
wird angenommen.

v . Zobel , Hotingsgang 1

I I ÜLl-vulorrlM
erteilt 6 . SsIcsirLus.

» >

Zer Unterricht wird in der AM erteilt , gefällige An¬
fragen erbitte an meine Abr. nach Kreyenbrück.
Wege« Aufgabe des Geschäfts

gänzlicher Ausverkauf
des vorhandenen ItSlüIdvIlLssis *

zu jedem anneUinbai 'bn
Es sind u . a. vorrätig:

2 Plüschgarnituren , verschied . Sofas , Vertikows,
Kleiderjchränke, Trsche , Stühle , Spiegel rc. rc.

IN. onvenSavIl , Heiligengeiststr. 25.

WsemM'
ei'iiiig

für alle Temperaturen.
Schall- und feuersicherePlatten.

Jsolierarbeiten aller Art durch geschulte Monteure.
Wolisi'vei'lc G. m. b. H. Witten - kulir.

Frische

Kramtminhkfk,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

KusMMemNeil,
Laugestr. 71._

Empfehle mich znm Plätten
feinerWSsche. 8rünermg3,vben.

Wahnbeck.
Empfehle meine

in großer Auswahl.
IllSItschon von 48 <̂ t
Ul lst an mit voller
Garantie.

. K . M.
Blexen. Ich habe Auftrag mit

beliebigemAntritt einegutgehende
Gastwirtschaft,
möglichst mit etwas Gartenland,
zu kanse«.

Angebote baldigst erbeten.
Heinrich Böger,

Rechnungssteller.
Habe 15 Stück gebr. Herren-

nnd Damen¬

preiswert abzugeben.

bestes amerik. und russ. Fabrikat,
empfiehlt

ZA . HIZrdsZOi ?,
Grüneftratze3.

Lcliöner ttssn
0 »I der !«

ttssrpklsgsmlttsl
mr Lrk »Iiunx mi6 SUrkuve klsso
vlicds « , zovle nur Verdütuae von
Scdllppendllüllov uml krelrkSrmIxrn
k,klen Stellen I»t

illb. jillüib !AIü ! MIM.
VI«reibe d->t - Ick in teuienäea ? LIIen
»ul <I»5 lZILnrenilste devLIirl . Klen
verlenxe xreti » ? ro»xelrt . Preis
>/» klescke lVIic. 2LÜ, >/r plescde !Vlli. S,-
2u ksden in Lpvtdeken . besseren
perkümerle -, vroxen - nnö prlseur-

clescdlllten , Lrelct äurcd

Zok . änilrß 8sd»IlI,
lillllorksim.

Suppen - Hühner
u. Hähnchen kaufe jeden Posten.

Tönjes, Geflügelhof, Etzhorn.
Grundstück : 2st. Haus , gr. Gart.,Eins. verk . Anw ., Aerzt. , industr.
Untern , bes. empf. Bahngegend.
X . V. 2 . postlagernd.

zu verkaufen. Der Wagen eignet
sich auch für andere Zwecke.

Dieckmann, Schmiedemeister,
Kurwickstr. 9.

ff. Lmrkch
und

empfiehlt
^ vkr . Voss,

Nadorfterstr. 37.

Spath
der Pferde

wird schnell und sicher beseitigt
durch mein seit Jahren bewährtes
Spezialmittel (zum Aufpinseln ),
ohne die Pferde am Arbeiten zu
hindern . Das Mittel ist wirk¬
samer als alle Salben , ja sogar
als Brennen . Fl . 2.90 Mk. gegen
Nachnahme franko.

G. Oppermann,
Nachfolger E. Fischender -,

Nobel i. Mecklbg.

zu Zwecken der deutschen Schutz¬
gebiete.

Ziehung vom 22.—26. Novbr.
Hauptgewinn 75000 Mk.

Lose L 3,30 Porto und Liste
30 H ertra , empfiehltu. versendet

koklen Ww.,
Zig. - Geschäft . Schüttingstraße.

gegen Periodenstörungen erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Arth . Hohenstein,
Berlin -Halensee 6. (Rückp. erb).

locken»L"
hübsch , die nicht
aufgehen, erzielenl
Sie nur mit Vr - I
ILUilm « Loeken-

Anilin *' 60 , 80 , 1 ' I
i?« n » sckv- 8ackn1L» 1/"
Man verlange nur Sadu- l
li» echt von Ir - :. Lahn . ^
Parf ., Nürnberg . M
Flora - Troa . . SchütttngMj!U
llas Seelen - u. gemütvollstea

«aus- iiLk 'monimns
Instrumente: ^ -71717
mit wundervollem Orgel ,
XataloZ gratis. Lloxs
Rokliskerant, kulüa . Ittustr
krospekte auck über cien n

^
„ flLfMoniSlL,

mit clsm jeäermann otine si ,
Kenntnisse sofort 4stimm >8

monium spielen ksaa
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